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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 6. Januar. Die geſtern gegen den Erzbiſchof Le

dochowski zur Beitreibung einer Strafſumme von 500 Thalern von
Seiten der Polizeibehörde ausgeführte Exekution iſt ohne Reſultat geblie-
ben. Es wurde nur das nothwendigſte Haus und Küchengeräth vor

gefunden. e vKöln, d. 6. Januar. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Bonn
vom heutigen Tage gemeldet daß der Pater Theiner der Aufforderung
des Kardinals Antonelli nachgegeben hat und die Stelle eines Direk-
tors an der Oratianer- Bibliothek in Rom nicht annehmen wird.

Straßburg, d. 6. Januar. Auguſt Schneegans, ehemaliger
Deputirter der franzöſiſchen Nationalverſammlung und ſpäter Redak-
teur des „Lyoner Journals“, befürwortet in einem längeren im „El-
ſäſſer Journal“ veröffentlichten Artikel, welcher die Kandidatur von
Lauth und Bergmann beſpricht, auf das Entſchiedenſte die Wahl des

en zum Reichstagsabgeordneten,
Waſhington, d. 5. Januar. Die auf den Virginiusfall be

zügliche diſche diplomatiſche Korreſpondenz iſt dem Kongreſſe mitgetheilt wor-
den. Eine dieſelbe begleitende Botſchaft des Präſidenten Grant hält
daran feſt, daß der „Virginius“ prima facie als ein amerikaniſches
Schiff anzuſehen geweſen ſei. Die Wegnahme des Schiffes und die

inrichtung eines Theils der Mannſchaft wären eine Verletzung des
ölkerrechts geweſen, zu deſſen Prinzipien ſich Spanien indeß wieder

bekannt habe, als es in die Wiederherausgabe des Schiffes willigte.
Das ſchließlich zu Stande gekommene Arrangement müſſe als ein ge
rechtes, die Aufrechterhaltung guter Beziehungen zu Spanien fördern-
des betrachtet werden.

Der
Ueber das neue

Characteriſtik
Die neue ſpaniſche Regierung unterſcheidet ſich von ihrer Vor

ierungswechſel in Spanien.
iniſterium liefert die „Köln. Ztg.“ folgende

gängerin ganz weſentlich durch den Umſtand, daß die bundesſtaatlich-repubKeanſche
artei, welche mehr als drei Viertel der vertriebenen Cortes um

faßte, durch kein einziges Mitglied in ihr vertreten iſt. Auch Maiſonnave
und Carvajal, die conſervativen Freunde Caſtelars, deren Eintritt män er-
wartete, werden in der neuen Liſte vermißt. Dagegen beſteht dieſes
Cabinet mit zwei Ausnahmen aus früheren Miniſtern des Königs Amadeus
und iſt daher von der eigentlichen föderaliſtiſchen Partei möglichſt weit

Jentfernt. Den Vorſitz führt der Generalcapitän Serrano, Herzog de
la Torre, der Sieger von Alcolea, der Regent von Spanien in denJa 1869 und 1870 Vielfach hört man gegen ihn den Verdacht

ausſprechen, daß er, wie man ſich in Spanien auszudrücken pflegt, über
die „Brücke von Alcolea“ zurückzugehen, alſo als Vorkämpfer für die
von ihm ſelbſt vertriebene Dynaſtie aufzutreten geneigt iſt. Aber ſeine bis-
herige Haltung giebt zu dieſer Behauptung gar keine Berechtigung. Er
hat ſich mit Sagaſta und Topete, die gemeinſchaitlich mit ihm die ſogen.
conſtitutionelle Pariei leiten, in ſcharfen Gegenſatz zu denjenigen Unio-
niſten und wenigen Progreſſiſten geſtellt, welche zu den Alfonſiſten über
gegangen ſind. Wie dieſes Kleeblatt unter Don Amadeo die liberal
conſervative Oppoſition gegen das radicale Miniſterium Zorilla vertrat,
ſo hat es nach der andern Seite noch entſchiedener Front gegen die
Anhänger des Sohnes der Königin Jſabella gemacht. Sagaſta iſt es,
dem jetzt das Miniſterium des Auswärtigen übertragen iſt; ein Mann,
der in Verfolgung exſönlicher Zwecke ſchon z Unheil in Spanien ge-
ſtiſtet hat und die Hauptſchuld an den Zwiſtigkeiten trägt, welche in ihrem
veiteren Verlaufe die Abdankung Amadeo's und damit das gegenwär-

J [][]gh s à ]qccccne]
tige Wirrſal Spanien's zur Folge hatten. Admiral Topete, der kurz
angebundene Seemann, hat das Marine Miniſterium übernommen.
Auch er iſt kein Freund der Alfonſiſten, wenn er auch früher für die
Candidatur des Herzogs von Montpenſier eingetreten iſt. Ein anderer
alter Amtsgenoſſe der drei Genannten iſt Figuerola, welcher nach
der September Revolution mehrmals die Finanzen verwaltet hat,
auch Senats- Präſident geweſen iſt, jetzt aber das Portefeuille der
Juſtiz erhalten hat. Wie Figuerola ſind noch zwei andere der neuen
Miniſter der radicalen Partei entnommen der ſchwerfällige Galicier
Manuel Becerra, welcher dem Miniſterium für Ackerbau und öffentliche
Arbeiten vorſteht, und einer der Gründer der weiland demokratiſchen,
vor zehn Jahren noch republikaniſchen, aber nachher zur Monarchie über-
gegangenen Partei, der Jngenieur Joſe Echegaray, welcher ſich durch
eine glänzende Rede für die Cultusfreiheit an einem Abend vom Neu
ling zum berühmten Manne emporſchwang und bald ein Portefeuille
erhielt, als Finanz- Miniſter. Für die gegenwärtige politiſche Richtung
der beiden Letztgenannten iſt als kennzeichnend anzuführen, daß ſie nach
Amadeo's Thronentſagung einwilligten, in das republicaniſche Verſöh-
nungs Miniſterium unter Figueras einzutreten, welches freilich ſchon
nach vierzehn Tage einem ganz überwiegend föderaliſtiſchen Cabinette Platz
machte. Der Kriegs Miniſter Zavala hat politiſch keine hervorragende
Rolle gefwielt, hielt ſich aber ehedem, wenn wir uns recht erinnern, zur
radicalen Partei und hat ſich, wie die Mehrzahl derſelben in die Re
publik gefügt. Ein neuer Miniſter für die Colonieen iſt noch nicht er-
nannt, vielleicht weil der bisherige Jnhaber dieſes Poſtens, Soler y Pla,
auf den fernen Antillen weilt. Ein wichtiges Mitglied haben wir noch
nicht erwähnt, den neuen Miniſter des Jnnern. Wir nennen ihn an
letzter hervorragender Stelle, weil man von ihm ſagen kann, daß er
dem Cabinette die unauslöſchliche Signatur giebt. Es iſt Eugenio
Garcia Ruiz, der Herausgeber des Pueblo, der Anwalt der einheit-
lichen Republik, der ſo lange nur mit einem Genoſſen und zuletzt gar
ganz allein in den Cortes ſeine republicaniſche Staatstheorie gegen die
Verfechter des Bundesſtaates vertheidigt hat. Erſt ſeit dem Sturze
Amadeus' bekam er eine größere Anzahl von Parteifreunden, indem die
früheren Radicalen bei ihrer Umwandlung in Republicaner zur centra-
liſtiſchen, nicht zur föderaliſtiſchen Fraction übergingen. Er, ſagten
wir, giebt dem Cabinette die Signatur, und das iſt die einheitliche Re-
publik. Jn eine Regierung, welche im Hintergrunde monarchiſtiſche
Zwecke verfolgt, wäre Garcia Ruiz nie eingetreten, und ſo lange er
Miniſter bleibt, darf man ſicher ſein, daß die Regierung nicht auf
den Sturz der republicaniſchen Staatsform ausgeht. Zu bedauern iſt
es, daß keines der conſervativeren Mitglieder der föderaliſtiſchen Partei
zum Eintritte aufgefordert worden oder bereit geweſen iſt. Die durch
den Staatsſtreich ganz verdrängte Partei hätte ſich in ſolchem Falle
vielleicht eher beruhigt. Der Nothwendigkeit einer ſtarken militäriſchen
Herrſchaft wird Serrano ſich bewußt ſein die nächſte Zeit wird höchſt-
r inlich zahlreiche Empörungen der leidenſchaftlichen Föderaliſten

ringen.
Die definitive Liſte des Miniſteriums Serrano hat gegen die

erſte telegraphiſche Meldung einige Abänderungen erfahren. Wie aus
Madrid, 5. Januar Abends dem „W. T. B., telegraphirt wird, ver-
öffentlicht die amtliche „Madrider Zeitung“ die Dekrete, durch welche
Martos zum Juſtizminiſter, Echegaray zum Finanzminiſter, Mosquera
zum Handelsminiſter, Albaceda zum Civilgouverneur von Madrid er
nannt werden. Admiral Topete hat nach den Madrider Zeitungen
die Uebernahme des Marineminiſteriums abgelehnt. Der Kolonial-
miniſter Caſtelar's, Herr Soler y Pla befindet ſich bekanntlich von



Spanien abweſend auf Cuba, um ausfeigener Anſchauung die dortigen
Verhältniſſe kennen zu lernen. Herr Martos, der neue Juſtizminiſter,
iſt ebenfalls ein „alter Kollege“ des Marſchalls Serrano er trat am
1. November 1869 (an Stelle von Silvela) auf einige Zeit als Miniſter
des Aeußern in das „Miniſterium Prim“ ein, in den verſchiedenen Mi-
niſterien, welche in raſchem Wechſel dem Könige Amadeus zur Seite
traten, war er dann ſowohl unter Serrano, wie unter Zorrilla aber-
mals Miniſter des Aeußern. Nach der Abdankung des Königs Amadeus
war Martos Präſident der aus Senat und Kongreß gebildeten „Na-
tionalverſammlung.“ Herr Mosquera trat in das letzte „Miniſterium
Zorrilla“ im December 1872 als Kolonialminiſter ein und gehörte
e bis zur Neuwahl der Regierung durch die Nationalverſamm-
ung an.

Die amtliche Madrider „Gaceta“ publizirt ferner ein Dekret, das
die geſetzlichen Beſtimmungen über die konſtitutionellen Bürgſchaften
außer Wirkſamkeit ſetzt und ganz Spanien unter die Beſtimmungendes Geſetzes über die bffentlige Ordnung vom 23. April 1870 ſtellt.

Eine Cirkularverfügung des Miniſters des Jnnern weiſt die Gouver-
neure der Provinzen an, alle Journale mit karliſtiſcher oder kantonaler
Tendenz zu ſuspendiren.

Nach aus Saragoſſa in Madrid eingelangten Nachrichten war es
dort geſtern zwiſchen den Regierungstruxpen und den ſogenannten Frei
willigen der Freiheit zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Es entſpann
ſich ein achtſtündiger Kampf, bei dem die Regierungstruppen 200 Ge-
fangene machten und 6 Kanonen, ſowie eine große Anzahl von Ge-
wehren und Kriegsmunition erbeuteten. Der Aufſtand gegen die
Regierung wurde durch den Gemeinderath und durch die Provinzial
deputation herbeigeführt, welche ſich der Gewalt über die Stadt voll
ſtändig bemächtigt hatten. Nach den letzten von dort eingegangenen
Nachrichten ſollten der Gemeinderath und die Provinzialdeputation auf
gelöſt werden.

Madrid, d. 5. Januar, Abends. Marſchall Serrano hat als
Präſident der Exekutivgewalt ferner Citona zum General der Kavallerie,
Dzquierdo zum General der Jnfanterie und Ros Olano zum General
der Artillerie ernannt. Aus den Provinzen ſind ſeitens der Civil
und Militär Autoritäten ſehr zahlreiche Telegramme eingelaufen, in
denen erklärt wird, daß die neue Regierung auf deren Ergebenheit mit
Sicherheit zählen dürfe. Gleichzeitig wird gemeldet, daß die Ruhe im
Ganzen überall aufrecht erhalten worden ſei. Nur in Taragona und
Valladolid kam es zu Unruhen, die Ordnung iſt aber auch dort
wiederhergeſtellt.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Steuer Aufſeher Ficke zu Magdeburg das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden ſind
geſtern Abend nach Karlsruhe zurückgereiſt.

Es iſt eine immerhin ſeltſame Erſcheinung, daß die „Germania“
ſelbſt jetzt noch in Bezug auf das Befinden des Kaiſers ſich
höchſt peſſimiſtiſch geſtimmt zeigt. Gegen dieſe peſſimiſtiſchen Anſchau

worden daß das Befinden des Monarchen während der letzten Kran
heit niemals der Art geweſen, daß nicht eine baldige Wiederherſtellunfelicater
zu erwarten geweſen wäre. Dieſer Verſicherung kann die „Poſt“ hinommen
zufügen, daß die katarrhaliſchen Affectionen, an welchen der Kaiſer litgeuten
niemals Symptome zeigten, die auf eine Complication mit andern Le hunſt
den hätte ſchließen laſſen daß der Kaiſer auch zu der Zeit, als es ihamilie
nicht geſtattet war, die regelmäßigen Vorträge entgegen zu nehmeſpräge
Regierungs-Acte vollzog daß alſo eine Veranlaſſung, ſich mit deſung
Gedanken einer Mitregentſchaft vertraut zu machen, niemals hervortrpoppel
und auch wirklich nicht, weder in Hof- noch in Regierungskreiſen z arthat
Anregung kam. Seit einigen Tagen nimmt der Monarch wieder dann d
regelmäßigen Vorträge des Reichskanzlers, des Miniſter Präſident Bu
und der beiden Cabinete en. Auch hat er aus freiem Antriefest übhohe Staatsbeamten vor ſich Wieden, und ſich von ihnen über wicſeine V

tige, ihr Reſſort betreffende Angelegenheiten Vortrag halten laſſen. fretung.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich geſtern Nachmittegrie di

auf einige Tage nach ſeinen lauenburgiſchen Beſitzungen begeben. Wertrar
Der Entwurf der Provinzial- Ordnung iſt ſeitens des Bureaigbeilwei

des Abgeordnetenhauſes bereits zur Vertheilung gelangt. Jnzwiſchepel. P
ſind dem Präſidenten von Seiten des Miniſters des Jnnern auch dpeeinträ
umfangreichen Motive des Geſetzentwurfes überſandt worden. Ca

Ueber die Vor- Arbeiten im Cultus Miniſterium, welche ſich a dieſem
Ergänzung der Mai-Geſetze beziehen, ſind mancherlei widerſpigem p
chende Nachrichten in Umlauf. So viel die „Poſt“ hört, beziehen ſipvelcher
dieſe aufalle Punkte, bezüglich deren die Maigeſetze einer Ergänzung od acht ſ
Verſchärfung bedürfen. Jndeß iſt die Vorlage der betreffenden Geſcgund da
Entwürfe wohl erſt in der zweiten Periode des Landtags zu erwarteftag ſo

Der General der Jnfanterie von Stülpnagel, bisher à la sui gelung
der Armee, welcher vor Kurzem von dem Kommando nach Württeigtag zuſ
berg behuſs Uebernahme des Kommandos über die Königlich württegsu den
bergiſchen Truppen entbunden und unter Verſetzung zu den Offizier waltun,
von der Armee mit den Geſchäften des Gouvernements von Berli ach La
ſowie einſtweilen auch mit den Geſchäften des Chefs der Land-Genſden reg
d'armerie beauftragt worden iſt zur Uebernahme dieſer Geſchäfte vegnur in
Stuttgart hier eingetroffen.

Bekanntlich hat der Juſtiz Miniſter durch die zur Zeit mitgethei
Verfügung vom 6. October 1873 Anordnung getroffen, in welch
Weiſe die von noch nicht zwölfjährigen Kindern verübten Fel
frevel an den Eltern oder Gewalthabern der Kinder geahnk
werden ſollen namentlich dann wenn die letzteren zur Uebertretu Dame
die Anleitung gegeben haben. Die Polizeianwalte ſind aber nun a ffiel
noch von Ober-Staatsanwalten angewieſen worden, Eltern und Gewe Zwlſche
haber von Kindern, ſollten ſie auch in einzelnen Fällen nicht n die Elt
der Ausführung des Miniſterial-Reſcripts als Thäter verfolgt und Die Fa
ſtraft werden können, dann auf Grund des H. 49 der Feldpolizei O nd z
nung vom 1. November 1847 als haftbar für die Geldbußen ſtt z tren
rechtlich in Anſpruch zu nehmen, obgleich die Kinder ſelbſt, als n Paris
nicht zwölf Jahre alt, außer Verfolgung bleiben. Aber n

Als ſeiner Zeit der Krankheitszuſtand des Königs nicht o wollte
einiges Bedenken war, ſtellten auswärtige Deutſchfeindliche Journ wünſcht
Combinationen über die Stellung des Fürſten Bismarck in und de

Offizier
Nancy

ungen iſt geſtern von der „Nordd. Allg. Ztg.“ remonſtrirt und bekundet

6] Die Dlume von Sumatra.
Roman von Lucian Herbert.

Erſtes Buch.
(Fortſetzung.)

„„Wie könnte ich Ruhe und Faſſung finden in Jhrer Nähe, in Jhrer
Gegenwart!“ flüſterte Eveline mit bebender Stimme.

„„Jch befreie Sie von meiner Gegenwart!“ rief Valentin. „„Jch
führe den Entſchluß aus, den ich für den Fall, daß ich dieſes Bild fer-
tig gemacht haben würde, längſt gefaßt! Jch verreiſe auf ſechs Wochen
nach Nyon, von wo aus ich den Montblanc malen will. Sie aber kön-
nen ruhig bleiben und erſt gehen, wenn ich wiederkomme, wenn Sie über-
haupt gehen wollen, gehen müſſen! Sind Sie mit meinem Veorſchlage
einverſtanden

Eveline bejahte nach kurzem Nachdenken und verließ dann das
Plateau.

6. Die Penſion Valentin.
Jn der Penſion Valentin wird der große Tiſch, der in der Mitte

des Speiſeſaales ſteht, abgedeckt, denn das Diner iſt abgethan und die
meiſten Penſionäre haben ſich bereits auf ihre Zimmer zurückgezogen.
Nur einzelne Gruppen ſind zurückgeblieben und geben ſich, jede in ihrer
Art, dem dolce far niente hin. An einem kleinen Tiſchchen am Fen-
ſter ſitzt ein eigenthümliches Pärchen und ſpielt Dame. Der Mann iſt
ein hoher Vierziger mit ſpärlichem Haarwuchſe, aber ſonſt wohlerhalten,
die Frau eine nicht beſonders hübſche Blondine von hoher, ſchlanker
Geſtalt, aber etwas eckigen, mageren Formen. Der Mann iſt offenbar
bemüht, den Liebenswürdigen gegen ſeine Gegnerin im Spiele herauszu-
kehren, und man ſieht auf den erſten Blick, daß er es darauf anlegt, zu
verlieren, nur um ſeinem vis-à-vis angenehm zu ſein und daſſelbe in
den Glauben einzulullen, daß es geſchickter ſpiele als er.

„„Sie behandeln mich ſehr ſchonend, Miß Jemima!“ ſagt er jetzt
mit einem feinen Lächeln. „Sie hätten ſetzt zweimal ſchlagen können,
haben mich aber begnadigt! Jch bin ein Stümper gegen Sie, Miß

wiſſen Hoſregionen und innerhalb des Miniſteriums an, die ob Weiger

ſichtslos geſchlagen wo es etwas zu ſchlagen gab, und ſchäme mich d
ſes Eigennutzes jetzt, wo ich Sie ſo delicat gegen mich vorgehen ſehe!

Miß Jemima Jobber, eine Amerikanerin, die ſeit ſechs Monat
in der Penſion Valentin lebte, um das Franzöſiſche zu erlernen, läch
geſchmeichelt und richtete einen ſehr wohlwollenden Blick auf ihr hoöflie
Gegenüber. „„Jch werde Sie von jetzt an ſo ſtreng behandeln, wie

Jemim
vom T
er ſpitz
ſpreche

T

es verdienen, Herr Niederge wie heißen Sie doch, Herr Alfred? W
kann Jhren zweiten Namen nie behalten.““ ten in

„Niedergefäß!“ hauchte der Befragte mehr, als er ſprach. „Abe ihr lich
ſetzte er lauter und lebhafter hinzu, „es iſt ja auch gar nicht nöthig, chem A
Sie ſich mit einem ſo harten, ſchwer auszuſprechenden Namen abquälf Jahre.
Miß Jemima! Bleiben Sie doch bei meinem ſanfteren Vornamen J heiter
nennen Sie mich immer Alfred! Das klingt ſchöner und ſpricht J Haarw

beſſer!“ gleich d„„Jch werde Sie alſo ſo ſtreng behandeln, als Sie's verdienen, währen
Alfred!“ wiederholte Miß Jemima mit einem koketten Aufſchlage ih Der a

etwas wäſſerigen blauen Augen. Mittel„Als ich's verdiene? Was habe ich wieder verbrochen, Miß Jemimaff volles,

wehrte ſich Alfred. ſicht,„„Sie machen mehr den Hof, als daß Sie auf das Spiel Achtug nenz e
haben ſagte Miß Jemima in etwas geziertem Tone. „Und dann ſpi] welcher
chen Sie mit mir nie franzöſiſch, obwohl Sie wiſſen, daß ich ſo g Licht z
franzöſiſch ſpreche, und daß ich hier bin, um mich darin zu vervollkon hatten
nen! Da iſt Monſieur Valentin ein anderer Mann!““ Miß Jemif an ein
ſeufzte tief auf, als ſie den Namen Valentin nannte. wa

„Jch werde mich bemühen, es zu machen, wie Herr Valentin, ob mit ſe
ich nicht ſein ſchönes Franzöſiſch habe!“ beeilte ſich Alfred zu verſich daß er
„Aber der Wunſch, Jhnen zu gefallen, wird meine Zunge beflügeln um ſie
das Franzöſiſche wird ihr ſo leicht und gefällig entgleiten wie und t

Deutſche!““ Pfalz„Sie ſprechen ganz gut franzöſiſch, Herr Alfred. Jch wollte, J hi
ſpräche ſo wie Sie, oder noch beſſer, wie Herr Valentin! Aber e Krieg
werd' ich's wohl nicht bringen, es wäre denn Herr Valentin wid be eg
mir täglich eine Extraſtunde!“ i ſiment

„„Herr Valentin iſt ja von ſo heiterer Geſprächigkeit bei Tiſ M heren
warf Alfred ein, „daß eine Stunde bei Tiſche mit ihm ganz gut ſür war, i

Jemima, ein Stümper ſelbſt in der Galanterie! Jch habe immer rück Extraſtunde gelten kann! ſeine



gen licaten Gegenſtandes ein officiöſes Dementi nicht zuließen. Heute

oſt“ hinommen die Freunde des ürſten auf die Angelegenheit zurück und
ziſer litgeuten an daß der Reichskanzler zu keiner Zeit in ſo ausſchließlicher
dern Lepunſt bei dem Monarchen und ſämmtlichen Mitgliedern der kaiſerlichen
s es ih Familie geſtanden, als in den verfloſſenen Tagen und jetzt. Dies
nehmeſſräge ſich auch äußerlich in ſeiner guten Laune Und gehobenen Stim-
mit deiung aus. Wenn er im vorigen Jahre die Schwierigkeit ſeiner
ſervortrpoppelſtellung als Reichskanzler und Miniſterpräſident ſchilderte und
eiſen z arthat, wie ſchwer es ihm wird, zuerſt ſeine miniſteriellen Collegen,
bieder jjann die Reichs und Landesvertretung und endlich den Kaiſer und
äſidentt ie e. von ſeinem Wollen zu überzeugen, ſo habe er
Antriegest über dieſe Schwierigkeiten obgeſiegt. Jm Miniſterrathe begegnen

ber wicgeine Wünſche keinem Widerſpruch, in den parlamentariſchen Ver
retungen ſtehen ihm Majoritäten zur Seite, und der Kaiſer

en. e h e e Jachmittzgrie die übrigen Deutſchen Fürſten ſchenkten ihm unbedingtes
en. Vertrauen Vielleicht unterliegen die beiden letzten Ausſprüche einer
Bureai heilweiſen Modification. Gewiß jedoch iſt, daß die Poſition Bismarcks
zwiſche bei Hof durch die Nörgeleien auswärtiger Blätter nicht im mindeſten
auch d eeinträchtigt werden kann.

Carl Braun beklagt in der Spenerſchen Zeitung daß auch in
ſich a dieſem Jahr ein Wettrennen zwiſchen dem deutſchen Reichstag und

biderſpippem preußiſchen Landtage ſtattfinden werde. Der genannte Herr,
iehen ſipwelcher bekanntlich Mitglied beider parlamentariſchen Körperſchaften iſt,
zung od acht ſchließlich den Vorſchlag, dem Landtage Zeit zu laſſen, das Budget
n Geſggund das Geſetz wegen der Eivilſtandsacte zu erledigen, dann den Reichs
erwarteſtag ſo früh wie möglich zur Beendigung des Militärgeſetzes und Re
ja sulgelung der Banknotenfrage zu berufen, hierauf wieder den Land-

Württentag zuſammentreten zu laſſen damit er in Betreff etwaiger Novellen
württenzu den Kirchengeſetzen, ſowie in Betreff der Reorganiſation der Ver-
Offizier waltung, der Provinzial und Gemeinde Ordnung beſchließe, was

Berlijnach Lage der Sache alsdann beſchließbar iſt, endlich aber Ende 1874
d-Genſden regelmäßigen Budget Reichstag zu halten, welcher von da ab immer

häfte vanur im letzten Quartal tagte.

Vermiſchtes.
Wieder eine preußiſche Eroberung.] Ein preußiſcher

Offizier von K. lernte während des franzöſiſchen Krieges in
Nancy die Tochter des franzöſiſchen Oberſt Fräulein de M. kennen, eine
Dame welche durch ihre Schönheit und Liebenswürdigkeit allgemein

itgethei
welch

en Fel
geahnt

pertretu

vergeblichen Bemühungen der Eltern entſchloß ſich vor einigen Tagen
ein dem Hauſe bekannter Prieſter, die Einſegnung des Brautpaares
in der Sakriſtei der Kirche von St. Euſtache zu vollziehen. Die
J r ahlten reiſten nach dieſem Akt unverzüglich nach Deutſch-
and ab.

Mit Bankdirectoren und Caſſirern, welche ſich „Un
regelmäßigkeiten“ zu Schulden kommen laſſen, ſchlagen die Chineſen
ein eigenthümliches Verfahren ein. Der Zahlmeiſter einer chineſiſchen
Arbeitercolonie in Neu Orleans, ebenfalls ein Sohn des himmliſchen
Reiches, hatte einen Theil der Lohngelder in ſeinem eigenen Intereſſe
verwendet. Die entrüſteten Chineſen machten kurzen Proceß mit ihm
ſie ſchlugen ihm beide Hände ab und begruben ihn lebendig.

Telegraphie.
Seit einigen Tagen iſt zwiſchen Berlin und Breslau ein neuer h

Apparat von Siemens und Halske in Thatigkeit, welcher die Aufmerkſamkeit der
Telegraphenbeamten in hohem Grade erregt. Der Apparat iſt mit einem gewöhn-
lichen Siemens und Halske'ſchen Farbſchreiber auf einem kleinen Tiſch montirt.
Vermittelſt eines Handgriffes wird das den Apparat treibende Gewicht aufgezogen.Wenn der Telegraphenbeamte eine Taſte beruhrt, ſo werden dadurch eine Ala

Stifte vermittelſt eines ähnlichen Mechanismus, wie ihn Siemens und Halske zu
ihrem bekannten Taſtenlocher benutzt haben, vorgeſchoben und die Trommel ſammtStiften und Zeiger ſpringt momentan gerade ſo weit herum, als die Länge des

eichens es erfordert. Der Zeiger, der bisher ruhig an einem feſten Anſchlage
ag, wird durch das Vorſpringen der Doſe frei und geht durch ein in der Doſe

liegendes kleines Laufwerk getrieben, langſam und gleichmäßig wieoer zu ſeinem
Anſchlage zurück. Seine bewegliche Spitze wird dabei von jedem vorgeſchobener
Stifte zuruckgedrangt und bewirkt dadurch, mit Hulfe eines kleinen Winkelhebels
einen Contact, mithin am andern Ende der Leitung den Anzug des Schreibankers.
Sind nun Stifte mit Jntervallen verſchoben, ſo hört der Contaet ſogleich wieder
auf, wenn die Spitze des Zeigers einen Stift paſſirt hat; es bilden alſo an der
Empfangſtation ſo viel Punkte, wie Stifte verſchoben waren. Sind dagegen drei
Stifte hinter einander ohne Jntervall vorgeſchoben, ſo dauert der Contact ſo lange,
bis der Zeiger alle 3 Stifte paſſirt hat, es bildet ſich mithin an der Empfang-
ſtation ein Strich auf dem Papierſtreifen. Die Infeabe des Telegraphiſten iſt es
nun, ſo ſchnell, wie er kann, die mit den Buchſtaben und ſonſtigen Zeichen beſchrlebenen Taſten in der erforderlichen Reihenfolge kurz niederzudrucken. Es muß

dies in einer ſolchen Schnelligkeit geſchehen, daß der Zeiger niemals Zeit hat, bis
zu ſeinem Ruhepunkte zuruckzukehren, weil ſonſt ein Jntervall in der Schrift auf
en Papierſtreifen entſtehen wurde. Die bisherigen Reſultate bei der Anwendung

des rer ſollen ſehr befriedigend ſein. Die Geſchwindigkeit, mit welcher die
auf die Handhabung des Apparates in der Fabrik von Siemens und Halske ein-
geübten Telegraphiſten jetzt ſchon vollkommen correcte und fehlerfreie Morſeſchrift
geben können, ſoll die Le t des Hughes'ſchen Druckapparates bereits
erreichen, alſo nahe drei Mal ſo groß ſein, wie die der mittleren Handarbeit. Es
iſt zu wunſchen, daß der Apparat ſich auch als hinreichend e rakt im Gebrauche

dern beitragen kann, die immer gewaltiger anwachſen
e vorhandenen Linien und Beamten in einer das

ſe bewaltigen zu können. Wie wir hoören, ſollen
iemens und Halske auch einen Typendrucker conſtruirt haben, welcher auf aähn-

ſchen Druckapparat aus

Donnerstag Abend 7 Uhr findet im Volksſchulſaale die Vorwahl
der Kirchenvertretung für die Mariengemeinde ſtatt und iſt das Er

hatte ſich ſeit einigen Tagen in derſelben Penſion ſeßhaft gemacht in

Die beiden Freunde plauderten eben gemüthlich bei einer Taſſe Kaffee,
als Miß Eveline Stangrave in den Speiſeſaal trat und auf das Piano

„Singen Sie etwas, Miß Stangrave!“ rief Deidesheimer, indem

„„Sie wiſſen, Herr Doctor“, ſagte dieſe ſanft, „„daß ich mich ſonſt
nie zu zieren pflege, wenn ich aufgefordert werde zu ſingen, aber in die
ſem Augenblicke fürchte ich doch manchen der hier Anweſenden zu ſtören.

„O bitte, laſſen Sie ſich durchaus nicht abhalten!“ rief Nieder

„Singen Sie eine franzöſiſche Romanze, Miß Stangrave!“ ſagte
„„Die franzöſiſchen Romanzen ſind ſo ſchön und man

„„Ja, aber Madame Valentin“, ſagte Miß Stangrave zögernd, in
dem ſie auf eine junge Frau blickte, die an einem Schreibtiſche ſaß, der

Die Frau hatte lange, ſchmale, aber
ſehr dickleibige Bücher vor ſich, in welche ſie Rechnungspoſten eintrug.
Jetzt wurde ſie aufmerkſam auf das, was um ſie vorging, erhob ihr Ant
litz von den Büchern und zeigte den Anweſenden ein ſanftes Geſicht,
das nicht eben ſchön war, aber einen ſehr einnehmenden milden Zug

Frau Valentin legte die Feder hin, ſtand auf, näherte ſich dem
Piano und ſagte mit lieblicher Stimme: „„Singen Sie doch, Miß Stan-

Sie wiſſen gar nicht, wie ſehr mir Jhr Geſang zum Herzen

Man ſah jetzt, daß Frau Valentin eine niedliche Frau von etwa
vierundzwanzig Jahren, von Mittelgröße und von weichen, ein klein wenig

Neben der ätheriſchen Geſtalt der Miß Eveline Stangrave ſah Frau
Auch hatte ſie nichts gethan,

Sie hatte ihr

nun a auffiel und anerkanntermaßen als die erſte beauté der Stadt galt.e Zwiſchen beiden entſpann ſich ein intimeres Verhältniß, welchem jedoch n en
e Sanit der en Dame vie g en ez ey Sinn befriedigenden Wei

ie Familie verließ ſogar zu dieſem Zwecke ihren bisherigen Wohnſitz Se n und ſiedelte Mri t 7 Bee jedoch, die e r n welchen ſie den Hugbes
als l tregnen, blieben erfolglos. Der ſiegreiche Bräutigam kam nach

Paris und erhielt nach hartem Kampfe die Einwilligung der Eltern. aAber neue Schwierigkeiten ſtellten ſich in den Weg. Kein Verwandter Zu den Kirchlichen Wahlen.
icht oh wollte als Zeuge des Ehekontrakts auftreten, kein Prieſter die ge- Mariengemeinde.
r wünſchte kirchliche Trauung vollziehen. Ein Kamerad des Bräutigams
e b und der Bruder der Braut traten, als die Verbindung an dieſer

W M Weigerung zu ſcheitern drohte, endlich als Zeugen ein, und nach langen ſcheinen aller Wahlberechtigten dringend nothwendig.

mich „Jch werde auch nicht müde, ihm zuzuhören!“ verſicherte Miß
n ſehe! Jemima lebhaft. „Jch vergeſſe dabei oft das Eſſen und ſtehe hungrig welcher ſein Freund und College Vollmer wohnte.
Monat vom Tiſche auf. Und noch lieber als ich ihm zuhöre, ſehe ich ihn an,

läche] er ſpitzt den Mund ſo graciös; ich habe das Franzöſiſche nie ſo ſchön
höflich ſprechen gehört und vor allem ſprechen geſehen, wie von ihm!“ 7. Sie ſagen, es wäre die Liebe.
wie e „Darum iſt er auch ein Pariſer Kind!“ ſagte Alfred.
red? Während die r ſo beim men unterhielten, plauder

ten in einer Niſche des Saales zwei junge Leute miteinander, die ſchon i„Abe] ihr lichtblondes Haar als Deutſche charakteriſirte. Sie mochten in glei- zuſchrit um einige Noten an ßeh zu nehmen.

ſthig, J chem Alter ſein, etwas ab oder zu, jeder hatte ungefähr fünfundzwanzigabquäl Jahre. Der eine hatte Ausſehen und Manieren eines Lebemannes, war er ſich erhob und auf Eveline zuſchritt.

ramen J heiter und wohlgemuth, dabei von kräftigem Körperbau und üppigem
pricht N Haarwuchſe, der ſich auf dem Kopfe wie um Wangen, Lippen und Kinn

gleich dicht entfaltete, nur daß er als Bart etwas ins Safrangelbe ſpielte,
ren, 9 während das Kopfhaar eine um eine Nüance dunklere Färbung hatte. Dort die Herrſchaften ſind ins Spiel vertieft
lage ih Der andere war von feiner, faſt ſchmächtiger Geſtalt und von zierlicher

Mittelgröße, trug Wangen und Kinn glatt raſirt und hatte ein ſeelen gefäß. „Wir hören Sie ſo gern, Miß Eveline!“
emimaff volles, dunkles Auge und ein ernſtes, dem Nachdenken zugewandtes Ge-

ſicht, während das Lachen auf dem Geſichte des Vollbärtigen in Perma-] Miß Jemima.
Achtug nenz erklärt zu ſein ſchien und dazu diente, die Gutmüthigkeit, von übt ſich zugleich im Franzöſiſchen, wenn man ſie anhört!“

inn ſpi] welcher ſein treuherzig blickendes Auge erzählte, in ein noch günſtigeres
ſo 91 Licht zu ſtellen. Die beiden jungen Leute waren Doctoren der Medicin,

ſollkon hatten eine Zeit lang zuſammen in Heidelberg ſtudirt und dort ſich innig ſich unweit der Credenz befand.
Jemi an einander geſchloſſen. Eugen Vollmer ſo hieß der Schmächtigere

war ein Herrnhuter Kind und erſt im verwichenen Sommerſemeſter
ob mit ſeinen Prüfungen fertig geworden die ihn ſo angegriffen hatten,

erſicht daß er nach ſeiner Promotion das milde Klima der Südſchweiz aufſuchte,
jeln i um ſich daſelbſt zu erholen. Der Vollbärtige war ein. pfälzer Gewächs hatte.
wie und trug auch einen echt pfälziſchen Namen der an die Blume der

Pfalzweine erinnerte und ſo recht ſeinen fröhlichen Charakter abſpiegelte. grave!
llte, Er hieß Theodor Deidesheimer, war mit ſeinen Prüfungen um einige dringt!“
er i Monate früher fertig geworden als ſein Freund und hatte ſich, als der
wit Krieg ausgebrochen war, auf den Schauplatz der großen Ereigniſſe bege

ben, um daſelbſt als Spitalarzt auszuhelfen. Aber ſeine kräftige Con zum Embonpoint neigenden Formen war.
Tiſe ſtitution hatte nicht verhindern können, daß er ſich im Spital von Spi
e cheren einen Typhus holte, der wohl glücklicherweiſe kein exanthematicus Valentin allerdings etwas proſaiſch aus.
für war, ihn aber immerhin vier Wochen an das Krankenlager bannte. Um um ihr Aeußeres zu beſonderer Geltung zu bringen.

ſeine Geſundheit wieder zu feſtigen war er nach Genf gegangen und ſchwarzes Haar einfach geſcheitelt, und ein ſchlichtes ſchwarzes Seiden



Dir Krichstagswahlen
finden Fatt:

Sonnabend den 10. Jannar
von

Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr

Mitbürger im Saalkreis und in der Stadt Halle!
Jndem wir Euch als Candidaten für die bevorſtehende Reichstags-

wahl in
Herrn Oberamtmann Spielberg in Volkstädt

einen Mann empfehlen, der unſerm Kreiſe und ſeinen Jntereſſen nahe
ſteht, und der zugleich durch ſeine ganze Perſönlichkeit eine Gewähr
bietet, daß er die großen Jntereſſen des Vaterlandes und der liberalen
Partei in unſerm Sinne vertreten wird, fordern wir Euch auf, am
10. Januar Euer Wahlrecht mit derſelben Energie wahrzunehmen,
welche vor wenigen Wochen bei der Wahl der Landtagsabgeordneten
dem liberalen Gedanken einen ſo glänzenden Sieg verſchafft hat.

Jhr habt jetzt zu beweiſen, daß die liberalen deutſchen Männer
nicht nur in den Momenten hochgehender patriotiſcher Begeiſterung,
ſondern auch in den Tagen ruhiger Entwickelung ihre Fahne hoch zu
halten wiſſen.

Halle, den 22. December 1873.

Das W'ahl- Comité
der liberalen Geſammtpartei in Saalkreis- Halle.

Bertram, Kreisgerichtsrath. Betheke, Banquier. Bolte, Director.
O. Brandt, Kaufmann. Dr. Droyſen, Profeſſor. Dr. Goſche,
Profeſſor. Gruneberg, Grubenbeſitzer. Dr. Haym, Profeſſor.
Herzfeld, Juſtizrath. Pfaffe, Kaufriann. v. Nadecke, Juſtizrath

Dr. Ule. Wolff, Rentier.
Martini, Rothenburg. Gutsbeſitzer A. Hädicke, Hochedlau.
Kupferſchmiedemſtr. Engel, Rothenburg. Oeconom R. Krienitz,Sylbitz. Landwirth P Maquet, Brachſtedt. Gutsbeſitzer E.
Reif, Niemberg. Rittergutspächter Sachſe, Hohenthurm. Guts-
beſitzer Herold, Diemitz. Mühlenbeſitzer e Trotha. Fabrikant
Engelcke, Trotha. Rentier Heckner, Giebichenſtein. Rentier
Jellinghaus, Giebichenſtein. Gutsbeſitzer A. Eiſentraut, Lettin.
Maurermſtr. Finſterwalder, Dölau. Schöppe Förſter, Nietleben.
Gutsbeſ. Heinemann, Capellenende. Schulze Nietſchmann,
Gröbers. Dr. Albrecht, Ammendorf. Gutsbeſ. Herm. Henſel,
Radewell. Kaufmann G. Thorweſt, Cönnern. Kaufmann W.
Giebner, Cönnern. Kaufmann Pitſchke, Löbejün. OeconomFr. Mennecke, Löbejün. Oeconom R. Jänicke, Löbejün.

Dr. Gerlach, Wettin. Fabrikant A. Nichter, Wettin.
Cantor Hoffmann, Nietleben.

kleid, das bis zum Halſe reichte, ließ wohl das glänzende Weiß ihrer
Stirn, Wangen und Arme vortheilhaft hervortreten, gab aber der Er
ſcheinung etwas feierlich Düſteres.

„„Sie ſind immer ſo nachſichtig gegen mich, Madame Valentin!“
ſtammelte Miß Stangrave, Frau Valentin mit einem brennenden Blicke
anſehend.

„Singen Sie ein deutſches Lied, Miß Stangrave!“ bat Deides-
heimer, in den Noten wühlend, die auf dem Piano lagen und endlich
ein Heft aus der Maſſe hervorholend und aufſchlagend.

„„Hier dieſes zum Beiſpiel müßte Jhnen ſchön in der Stimme lie-
gen! Und Sie haben ganz die Glut und Jnnigkeit, die es erfordert!
Bitte, Miß Stangrave, laſſen Sie mich Sie begleiten

„Sie ſagen, es wäre die Liebe!“ hauchte Miß Eveline, einen Blick
auf die Noten werfend und ſich entfärbend.

„„Sie ſagen, es wäre die Liebe!“ wiederholte Herr Niedergefäß pa-
thetiſch, indem er Miß Jemima mit einem beredten Blicke fixirte.

Miß Jemima Jobber begnügte ſich, ihn ſtrafend anzuſehen und ſeuf
zend zu flüſtern: „Schade, daß Herr Valentin nicht da iſt!“

„„Warum?“ forſchte Niedergefäß.
„„Damit er das Lied auch hören könnte!“ erwiderte Miß Jemima.

„„Es klingt ſo ſchön ſie ſagen, es wäre die Liebe!“
Vollmer hatte ſich auch erhoben, dem Piano genähert, neben Frau

Valentin Aufſtellung genommen und ſagte jetzt, zu letzterer gewendet,
indem er einen Blick ſeines ſeelenvollen Auges auf ihr ruhen ließ: „Sie
ſagen, es wäre die Liebe! Wie ſüß das anfängt!“

Frau Valentin ſchlug ihre großen braunen Augen nieder. Miß
Stangrave ſang das Lied mit Wärme, und während ſie ſang, öffnete
ſich die Thür und Valentin trat ein. Er trug ſeinen ganzen Maler
apparat auf dem Rücken und hatte wie gewöhnlich den ſchwarzen Sammt-
rock an, der ihm ſo gut zu Geſicht ſtand. Er machte die Thür leiſe
hinter ſich zu und blieb an derſelben ſtehen lautlos dem Geſange lau
ſchend, wie die Anderen. Nur Miß Jemima wollte, ſobald ſie Valen
tin's anſichtig wurde, aufſpringen und zu ihm eilen, er hielt ſie aber
noch im rechten Augenblick durch eine gebietende Handbewegung auf ihrem
r zurück, ſodaß Miß Stangrave ungeſtört das Lied zu Ende ſingen

onnte.
(Fortſetzung folgt.)

An die liberalen Vertrauensmänner!

für d Oberamtmann Spielber
den; ſollten dieſelben für ihren Bezirk nicht ausreichen, ſo ſind an dieim Begleitſchreiben genannte Abreſe gef. Nachbeſtellungen zu richten.

Jn Cönnern wird Hr. G. Thorweſt, in Wettin Hr. Th. Richter
und in Löbejün Hr. Pitzſchke die Vertheilung an die einzelnen Ver
trauensmänner gütigſt übernehmen.

Wahlverſammlungen der liberalen Partei
zur Beſprechung der bevorſtehenden Reichstagswahlen.

Mittwoch, den 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr in der Bahnhofs-
Reſtauration in Niemberg.

Mittwoch, den 7. Januar, Abends 7 Uhr im Jordan'ſchen Lokale
in Trotha.

Mittwoch, den 7. Januar, Abends 7 Uhr im Saale des Träger'
ſchen Gaſthofs in Nietleben.

Donnerstag, den 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr in der Bahnhofs-
Reſtauration in Gröbers.

Donnerstag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr in der Weintraube
in Giebichenſtein.

Donnerstag, den 8. Januar, Abends 7“ Uhr im Schatz'ſchen
Gaſthoſe in Capellenende.

Die liberalen Wähler des Saalkreiſes werden um recht zahlreichen

Beſuch gebeten
Halle, den 2. Januar 1874.

Das liberale Wahl-Comité.
v. Radecke. Dr. Ule.

Börſen- Nachrichten.
Berlin, d. 6. Januar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete im

Anſchluß an auswärtige Notirungen in feſterer Haltung, die aber wiederum ſehr
bald ermattete. Namentlich traten auf ſpekulativem Geblet weitere Coursherab
ſetzungen ein. Das Geſchäft blieb ziemlich allgemein in engen Grenzen da es
auch heute an jeglicher Anregung und wie letzlich an Kaufluſt wangelte. Nur

m.

auf dem Kavitalsmarkte machten ſich größere Bewegungen bemerkbar, die eine
Vorliebe fur Anlagepaviere erwieſen. Der Geldmarkt zeigte v wie ſeit län
gerer Zeit eine erfreuliche Fluſſigkeit, während die Nachfrage beſtändig abnimmt
und naturlich der Privatdiskont immer geringer wird. Auf internationalem
Gebiet waren Franzoſen Lombarden und Creditagetien weichend, aber nur letztere
rig lebhaft. Die fremden Fonds blieben feſt bei mäßigem Verkehr Tur
en waren ger und belebt; Ruſſiſche Pfund- Anleihen e bgeber. Deutſche

und Preußiſche Staatsfonds und Prioritäten waren ziemlich belebt und theilweiſe
beſſer, beſonders erfreuten ſich 4 Staatsfonds und ſandbriefe uter Um-

ſätze. lieb das GeRuſſiſche Prioritaäten waren Sefrapt Jn Eiſenbahna tien
ſchäft geringfuügig. Jnlandiſche ſchwere Bahnen waren weichend Oeſterreichiſche
und leichte Actien feſt und ruhig BerlinAnhalter und Rumänen feſt und belebt.

Banken und Induſtrierapiere waren ziemlich feſt und ſtill. Spckulative Ban
ken o Bergwerk: theilweiſe niedriger. Ungariſche 6 Schatzbons 89 bz.
u. Gd.

Berliner Börſe vom 6. Januar.

Preuß. Fonds. f. 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105 bz Sachſiſche 4 (90B
Freiwillige Anlcihe 4 J Schleſiſche
taatsAnlcihe 4 103b; do. lStaatsſchuldſcheine 3 91 do. neue 4St. Pr.-Anl. v. 1855 3 121 Weſtpreuß. ritterſch. a 91 bz B

Heſſ. Pr. Sch. à 40. 09 bz B do. do. (4 99 bzdo II. Serie 5 1056; G
do. do. 4Pfandbriefe. do. neue l4 (91bzKur u. Neumärkiſche a 92bz B Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 82 G Kur u. Neumarkiſche, 4 95 bz

do. 4 (025, G Pommerſche udo. 4 100 b Poſenſche 4 095b;zPommerſche 3 81 b Preußiſche 4 095 bzdo. la r Rhein. u. Weſtfäl. 4 93bdo G Sächſiſche 44 97Poſenſche, ncuc 4 90 z Schleſiſche 4 95 B
Gold, Silber- und Papiergeld.

riedrichsd'or 113 bz mperials pr. Pfund 403 G
oldkron en o G las 1 11 GLouisd'or 110 bz G remde Banknoten ob

Duecaten 3 5 bz do. einlösbar in Leipzig 99 b
Sovereignus Oeſterreich. Banknoten 885 bNapolconsd'or do. Eilbergulden 93 bJmperials uſſiſche Banknoten o x b

Wechſelcours vom 6. Januar.

Berliner Bank-Disconto 4Amſterdam 2250 Fl. 10 Tage 141 bzLondon 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 224217 bParis 300 Fres. 10 Tage 80bzWien öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 b
Augsburg, ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186G
Petersburg. 100 S. -Rubel 3 Wochen 90 bz
Warſchau 90 S. -Rubel 8 Tage 91b;

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Ercdit. 100. 58 105 b
Bad. Pr. Anl. 67 4 1127,bz do. Lott.-Anl. 60 5 94b;do. 35 Fl.-Oblig. u do. do. 64 83 GBaier. Pram.Aul. 4 113 bz B ranz. Anlcihe, 71, 72 5 936
Braunſchw. Pr.A.68 22 B talicniſche Rente 5 60 bz
Deſſaucr St.-Pr.-A. 3 104 B do. TabacksObl. 6 94 bz B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 84 B do. Tab.-Reg.-Ac. 6 6015bz G
Meining. 7 Fl.-Looſel-- a. B Rumänier (8 11007bzRuſſ. Pr.-Anl. 64 5 146bz
Ausländiſche Fonds. n v do. do. 665 135bz G
Amerikaner ruckz. 826 98bz G 98 bz1 do. BodenCred. 5 86 bzOeſterr. Papier-R. 4, örretwoz 6 do. NieolaiObl. 4 80 bz

do. Silberrente 4 16577 b Turkiſche Anleihe 65 5 44etwbz B

Geſtern ſind an alle liberalen Vertrauensmänner die Stimmzettel

in Volkſtedt verſandt wor
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Meteorologiſche Beobachtungen.
6. Januar. Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr. Abends T Ühr. Tagesmſtteſ
Luftdruck 337,66 Par. L. 338,62 Par. L. 339,64 Par. L. 338,64 Par. L.
Dunſtdruck 1,54 Par. L. 1,89 Par. L. 1,67 Par. L. 1,70 Par. L
R. Feuchtigkeitj 86,7 pCt 73,0 pCt. 87,1 pCt. 82,1 pCt.

Ftwärme 1,0 G. Rm 2,9 G. Rm. 0,5 G. Rm.) 0,5 G. Rm.Biind. W 1. WSW I. WsW 1. SHimmelsanſ. völlig heiter. heiter 2. heiter 2. heiter 1.
olkenform Stratus. iCirrus- cumulus.

Marktberichte.
Magdeburg d. 6. Januar. Weizen 82— 87 Roggen 69 -72 F. Gerſte79--76 Hafer 60-—62 pr. 2900 Magdeburger Börſe, d. 6. Jan.

Kartoffelſpiritus pr. 10,009 Literpr. Loco ohne Faß 20
Quedlinburg d. 5. Januar. Im Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol

gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 86 Roggen 2000 7476 Gerſte 2000 6416 hHafer 2000 36—38 Branntw! in, 100 Liter zu 48 Tralles 10Mohnoöl, 100 à 2324 Raff. Kubdl, 100 74. à i Ruböl,
100 à 10 II Leinöl 100 à 12213Berlin, den 6. Januar. Weizen: Termine höher gehalten, gekuünd. 7000
Ctur. Kundigungspreis 83 Loco 72--92 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez., hochfeiner weißer poln. 4 bez. gelber bez. pr. dieſen Monat u.
Jan. Febr. bez. Arril Mai u. Mai/ Juni 86 bez. Juni Juli 86 h
bez. Roggen loco verkaufte ſ. ziemlich eoulant. Termine nahmen heute
gleich bei 2 eginn einen kleinen Anlauf, verharrten alsdann faſt wahrend der S
zen auf dieſem Standpunkt, ohne daß ſich der Verkehr belebte, gekünd
12,000 Etnr. r 62 Loco 60——69 nach Qualität gefordert,
ruſſ. 61/,-62 bez. inländ. 66—69 ab u. frei Bahn bez., pr. dieſen Mo-
nat 3-62 bez. Jan. Febr. 62 bez. Avril Mai 62
bez. Mai/ Juni 62 bez. Juni Juli 617 2 bez. Julibez. Gerſte, große und kleine, 52--73 pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco und Termine ſtill, gekünd. 3000 Etnr. Kündigungspreis 53
Loco 48-—58 pr. 1000 Kilogr. 33 ſchleſ. bez., oſt u. weſtpreuß.
bez. böhm. bez. vommerſch. 56——58 ab Bahn bez. galiz. bez.pr. bieſen Monat 53 bez. Jan. Febr. bez. April Mai 54 bez.
Mai/ Juni 54 bez. Erbſen, Kochwaare 59--69 Futterwaare 52
—58 bez. Oelſagaten: Winterraps bez. Winterrubſen bez.

Rüböl behauptet, aber ſehr ſtill, gekund. 100 Etnr., Kündigungspreis 19
F. Loco 19 inel. Faß bez. pr. dieſen Monat 18 bez. ohne Faß bez.
Jan. Febr. 19 bez. April Mai 20 bez. Mai Juni 20 bez.

Leinöl loco 24 bez. Spiritus loco recht recht knapp und hoher,
wurde auch auf Termine zu langſam anziehenden Preiſen gehandelt, gekünd. 10,000
Etnr Kündigungspreis 20 l u Loco ohne Faß 20 5 bez. vr. dieſen
Mor it u. Jan. Febr. 20 913 n bez. April Mai 20 2621 bez.
Mai Juni 21 bis 21 3 bez. Juni/ Juli 21 1215 u bez. Juli-
Aug. 21 2125 p. bez.

Breslau, d. 6. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt. pr. Jan. 20
Br. 19“ G. Weizen, weißer 230--288 gelber 230--257 Roggen
195--215 Gerſte 185--210 Hafer 150-164 n Pro 200 Zollxfund
S 100 Kilogr. Feſt.

Stettin, d. 6. Januar. Weizen pr. Fruühj. 85*, bez. Roggen pr. Jan. u.
Fruh. 61 bez. Mai Juni 61 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Jan. 18, bez.
gang 19 bez., Herbſl 21 bez. Spiritus loco 20 bez. pr. Jan. Febr. 20/, bez.
ruühj. 20 bez. Mai, Juni 21 bez.

Hamburg, d. 6. Jan. Weizen und Roggen loco feſt. Weizen auf Termine
feſter, Roggen auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto
237 Br. 235 G. Jan. Febr. 237 Br. 235 G. Febr. März 238 Br. 236 G.,
April Mai 264 Br. 263 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 196 Br. 195G. Jan. Februar 195 Br. 194 G. Febr. März 195 Br. 194 G. April Mai
194 Br. 193 G. Hafer u. Gerſte feſt. Ruböl matt, loco u. pr. Jan. 62,
Mai pr. 200 Pfd. 64. Spiritus ruhig, pr. Jan. 53, Febr. März 52 April
Mai pr. 100 Liter 100 53
London, d. 5. Jan. (Schlußbericht). Engliſcher Weizen 1, fremder 1-2,

u t v t Gerſte, Mais i Sh. höher als die letzten Montagspreiſe.
Wetter Froſt.
Liverpool, d. 6. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000

Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Schwim-mende e billiger. r Orleans 8 middling Weritanſſeſe 8* fagir
5* middl. fair Dhollerah 5, good middl. ltergy 45 mer

Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Brogch 5 new fair Oomra 5 goo
fgir Oomra 67 fair Madras 577, fair Pernam 8 fair Smyrna 677, fair.
Egyptian 9 Upland nicht unter good ordingry Januar- Februar Verſchif
fung 8, Februar-März-Verſchiffung 8 Januar-Februar- Lieferung 77, 9.
Petroleum. (Berlin, d. 6. Januar): Pr. 100 Kilo loco 9 pr. Jan.

83 bz. pr. Jan. Febr. 8 bz. pr. Febr. März 9 Bf. Ham-burg: Flau, Standard white loco 13,00 Bf. 12,90 Gd. pr. Jan. 12,95 Gd.
pr. Jan. März 12,90 Gd. Bremen: Ruhig, Standard white loco 12 Mk.
60 Pf. Antwerpen: Raff. Type weiß, loco und pr. Jan. 30 bz. u. Bf.,
pr. Febr. 30 bz. 31 Bf. pr. Mai 32 Bf., pr. Jan. April 31 Bf. Ruhig.

r (d. 5. Januar): Petroleum in New-Pork 13 do. in Philadel-
phia 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 6. Januar Abends am Unterpegel 0 Meter 92 Centim. am 7. Januar am
Untervegel 0 Meter 92 Centim.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Jauvar 1,25 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Janugr. Am Pegel 0 89

Meter (2 Fuß 10 Zoll).
DZ

Vekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe der Wittwe des Schmiedemeiſters Johann

Friedrich Ferdinand Schaaf, Chriſtiane Friederike ge-
borenen Zeiſing zu Wieſenena gehoörige, dortſelbſt belegene, unter
Nr. 16 des Brandkataſters eingetragene Haus mit Zubehör nebſt Schmie-
dewerkſtelle und das zur Schmiedewerkſtelle gehörige bewegliche Zube-
hör an Handwerkszeug und ſonſtigen zur Zeit des Verkaufstermins. in
der Werkſtelle befindlichen Utenſilien, ſowie 7 Morgen Feld walzend in
Wieſenenger Flur von dem Plane Nr. 6a, ſoll am

15. Januar 1874 Vormittags 11 Uhr
in d Gemeindeſchenke zu Wieſenena öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Die Taxe ſowie die Modalitäten und Bedingungen des Verkaufs
können in unſerem Geſchäſtszimmer Nr. 11 eingeſehen werden.

An unſerer zu Oſtern d. Js. errichteten höheren Lehranſtalt,
welche jetzt incl. Tertia 5 den Claſſen eines Gymnaſiums entſprechende
Claſſen mit 156 Schülern und 7 Lehrern umfaßt, ſoll die Stelle
Mathematikus beſetzt werden. Gehalt vorläufig 600 bei minde-
ſtens zweijähriger Oienſtzeit und Bewährtheit des Bewerbers 800
Meldungen ſofort.

Neuhaldensleben, den 24. December 1873.
Der Magiſtrat.Schulze.

Wahlangelegenheit.
Die Aufſtellung meiner Candidatur zum Reichstage iſt meinem

Wunſche zuwider erfolgt; ich habe aber nicht widerſprochen, weil bei
Wahlkämpfen jede Partei, will ſie anders als ſolche nicht abdanken, die
Pflicht hat ihre Exiſtenz zu documentiren. Die Beſtimmung einer
Perſönlichkeit zum Wahlcandidaten ſoll den gleichgeſinnten Wählern
als Vereinigungspunkt dienen und legt dem Candidaten eine Pflicht
auf, welcher er ſich lediglich auf Rückſicht aus perſönliche Wünſche und
Ausſichtsloſigkeit des Unternehmens nicht entziehen darf. Dies der
Grund, weshalb ich geſchwiegen. Nach Lage der Sache iſt aber die
öffentlich und privatim an mich herangetretene Forderung, ein politiſches
Programm aufzuſtellen, nicht ohne Berechtigung und zwar um ſo we-

niger, als auch nicht conſervative Wähler ihre Zuſtimmung in Ausſicht
ſtellen. Vergleiche ich nun die verſchiedenen Parteiprogramme, ſo
finde ich für die dem Reichstage zunächſt obliegenden Fragen keine we-
ſentliche Differenz, wie es denn auch für mich ſelbſtverſtändlich iſt, daß
die Mittel für das Reichsheer in der geforderten Weiſe bewilligt, über
haupt die Reichspolitik des Fürſten Bismarck kräftig unterſtützt und
mit Entſchiedenheit den ſocialiſtiſchen Beſtrebungen entgegengetreten
werden muß. Beſtrafung des rechtswidrigen Vertragsbruchs erſcheint
zunächſt geboten ich bin mir aber bewußt daß auch dadurch dem
Uebel nicht geſteuert werden wird, ſo lange die Liebe zur Arbeit ſelbſt,
die Freudigkeit am Schaffen fehlt und die Lohn- Forderung vorwiegt.

Unterſcheiden ſich die Parteiprogramme bezüglich der gegenwärtigen
Tagesfragen wenig ſo fragt man ſich füglich nach dem Grunde des
Vorhandenſeins von Parteien überhaupt und gelangt ſo immer wieder
bei der Prinzipienfrage an. Conſervative Geſinnung, das hat für
mich die Bedeutung, in der conſtitutionellen Monarchie die Rechte der
Krone durch die liberale Zeitſtrömung nicht abſchwächen zu laſſen, auf
Erhaltung eines ſtarken Königthums hinzuwirken. Jetzt, wo die Ach-
tung vor Geſetz und Ordnung merklich gelitten, wo die Jugend ſich
klüger als das Alter dünkt, wo Gehorſam gegen Vorgeſetzte, Rückſicht
auf Mitmenſchen außer Mode gekommen wo viel Neigung zum Re-
gieren und wenig Anlage zum Pariren vorhanden iſt, jetzt, wo wir
nach Vernichtung der königlichen Autorität die Angehörigen einzelner
Staaten ſich gegenſeitig zerfleiſchen ſehen finde ich mich beſtärkt in
meiner bisherigen politiſchen Auffaſſung, daß vor Allem an der Spitze
des Reiches ein kräftiges Königthum Noth thut. Nicht aber halte ich
mich für befugt, über den Willen des Herrſchers meine Anſicht zu ſtellen
und da, wo Geſetzvorlagen meinen Anſchauungen nicht entſprechen,
Oppoſition zu machen. Jſt es dem Herzen des Königs ſchwer gewor-
den, gewiſſen Vorlagen ſeine Zuſtimmung zu geben, ſo liegt dem Pa-
trioten die Pflicht ob, ſeine Ueberzeugung unterzuordnen und in Aus-
führung ſeines Willens dem Könige und dem Miniſterium treu zur
Seite zu ſtehen.

So können Conſervative und Liberale unter Umſtänden ſich in
Uebereinſtimmung befinden, die Einen aus Achtung vor dem König-
lichen Willen, die Anderen von ihrem Parteiſtandpunkte aus gegen
über den Revanchegelüſten jenſeits des Rheins aber, gegenüber der
ultramontanen Anmaaßung wird es, davon bin ich überzeugt, keine
Parteiunterſchiede geben.

Dieſe wenigen Worte mögen Denjenigen genügen, welche ſich für
meinen politiſchen Standpunkt intereſſiren. Jch werbe nicht um Stim-
men, rechne auch nicht auf Erfolg, erfülle einfach meine Pflicht.

Halle, 6. Januar 1874.
Starke, Staats-Anwalt.

Zur Wahl eines Reichstags Abgeordneten
in dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.

Wenn der Herr Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg und ſeine
getreuen Freunde dahier, namentlich der Herr Schloſſermſtr. Bichtler,
Director des Vorſchußvereins, Herr Cramer, Waarenhalter des Con
ſumvereins und Herr Maurer Pfeiffer, Organ des Max Hirſch
bei Gründung ſogenannter Gewerkvereine, bei der diesmaligen Wahl
eines Reichstags Abgeordneten eine Rühtigkeit in der Preſſe und durch
Abhaltung von Wahlverſammlungen entwickeln, wie nie zuvor, ſo fällt
dies umſomehr auf, als ſich dieſe Herren als Vertreter der ſogenannten
großen, vereinigten liberalen Partei, reſp. als Wahlcomitée derſelben
geriren, die, wenn ſie wirklich ſo groß und mächtig wäre, wie ihre
obengenannten Vertreter immer behaupten ihren Zweck doch wohl er
reichen dürfte, ohne daß ſolche Anſtrengungen nöthig wären.

Dieſe auffällige Erſcheinung findet ihre Aufklärung nur darin,
daß der Candidatur des Herrn Wölfel eine andere in der Perſon des

belegenen Rittergüter Bedra, Leicha, Petzkendorf und Baumersroda
Herrn Otto von Helldorff,

auch von vielen andern Wählern, die bisher in liberalem Sinne ge
Delitzſch, am 12. December 1873.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
ſtimmt und Herrn Wölfel früher gewählt hatten.

Jn der That ſcheint der Herr Otto von Helldorff dem Herrn Wöl

telle des

dermaligen Landraths zu Wetzlar, Mitbeſitzers der im Querfurter Kreiſe

entgegengeſetzt iſt, und zwar nicht allein von Conſervativen ſondern
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fel ein gefährlicher Nebenbuhler zu ſein und darum deſſen und ſeiner
gedachten Freunde Unruhe und Rührigkeit ſehr erklärlich.

Sehen wir nun von der bisherigen Thätigkeit des Herrn Wölfel
im Reichstage ab, von der uns derſelbe nichts berichten konnte, als
was Herr Otto von Helldorff nicht auch gethan hätte, übergehen wir
ſodann die jetzigen Wahlagitationen der Wölfelſchen Anhänger, insbe-
ſondere deren Reſerate über die Wahlverſammlungen in Mücheln am
31. v. Mts. und das lichtſcheue Sendſchreiben an die liberalen Wahl
männer zur Wahl des vorigen Landtags Abgeordneten, da dieſe Schrift
ſtücke ſchon anderwärts ihre wohlverdiente Abfertigung, Berichtigung
und Widerlegung gefunden haben, und wenden wir uns lieber zur
Candidatur des Herrn Otto von Helldorff.

Für dieſelbe ſprechen außerordentlich viele und gewichtige Gründe,
von denen wir nur einige hervorheben wollen.

1) Herr Otto von Helldorff gehört einer ſehr achtbaren und im
Querfürter Kreiſe begüterten Familie an, deren Name unter allen
Schichten der Bevölkerung dieſes Kreiſes und auch in weiterer
Ferne einen guten Klang hat.

Wir erinnern hierbei an die ſegensreiche Wirkſamkeit der Land
räthe von Helldorff- Bedra (Vater des Herrn Otto von Helldorff)
und von Helldorff-St. Ulrich (Oheim deſſelben), deren Leutſelig-
keit und gemeinnütziges Streben noch in gutem Andenken fort-
lebt wir erinnern weiter daran, daß dieſe beiden älteren Herren
von Helldorff nie einen engherzigen, conſervativ- politiſchen Stand
punkt einnahmen und in ihrer langjährigen politiſchen Wirkſam-
keit die Jntereſſen der Geſammtheit des Volkes recht wohl zu
vereinigen wußten wir erinnern endlich daran daß der jüngſt
verſtorbene Vater des Herrn Otto von Helldorff, Kammerherr
von Helldorff-Bedra, ein warmer Freund der Landwirthſchaft war
und durch den von ihm ſchon vor 50 Jahren gegründeten erſten
landwirthſchaftlichen Verein viel zur Hebung der Landwirthſchaft
und Fortbildung des Landwirths beigetragen hat.

2) Herr Otto von Helldorff gilt für einen außerordentlich begabten
und geiſtreichen Mann, der nicht nur als Soldat auf dem Schlacht
felde eine gute Klinge zu führen verſtand, ſondern auch, wie die
Wahlverſammlungen in Mücheln und Merſeburg wir bedauern,
daß er nicht noch an vielen andern Orten ſprechen konnte,
und ſeine bisherige Wirkſamkeit als Reichstags Abgeordneter des
Wahlkreiſes Wetzlar- Altenkirchen glänzend beweiſen, in ruhiger,
würdevoller und ſchlagender Rede zu imponiren weiß.

3) Herr Otto von Helldorff hält ſich zwar zur conſervativen Fraction
des Reichstages, hat ſich aber ausdrücklich dagegen verwahrt, daß
er ſich zu den Grundſätzen der altconſervativen Adelspartei be-
kenne, vielmehr ſein Einverſtändniß mit der Politik und den
Zielen des großen leitenden Staatsmannes Fürſten Bismarck,erklärt und ſein Wirken im Reichstage in dieſem Sinne zugeſagt.

Dafür, daß er dieſe ſeine Zuſage halten wird, bürgt ſeine
Ehrenhaftigkeit.

4) Herr Otto von Helldorff will, wie er verſprochen, (was auch
Herr Wölfel gethan hat) der Kaiſerlichen Regierung die Hand
zu einem entſprechenden Militär Organiſationsgeſetz bieten und
die Mittel zur Erhaltung der Kriegstüchtigkeit der Armee bewil-
ligen, um die Erfolge der letzten Kriege und die weitere innere
Entwickelung des Reiches zu ſichern.

Er wird der Erledigung großer Tagesfragen, welche noch
ſchweben, und richtigen Reformen in einer beſonnenen und ver-

ſtändigen Weiſe Mitwirkung und Zuſtimmung angedeihen laſſen.
Für Löſung ſocialer Fragen beſitzt Herr Otto von Helldorff

ein beſſeres Verſtändniß, als viele ſeiner politiſchen Gegner.
Bei Gründung von Unterſtützungs- und Jnvalidenkaſſen

für Arbeiter nimmt er die Hülfe des Staates und die Mitbe-
theiligung der Arbeitgeber in Anſpruch. Er erſtrebt Geſetzgebung,
die ſowohl dem Arbeitgeber, als auch dem Arbeiter gebührenden
Rechtsſchutz gewährt.

5) Herr Otto von Helldorff iſt ein im Wahlkreiſe angeſeſſener Land
wirth; das Wohl und Wehe dieſes Wahlkreiſes berührt ihn da-
her ſo nahe, daß die größten, wie die kleinſten Landwirthe volles
en in ſeine Thätigkeit als Reichstags- Abgeordneter ſetzen

nnen.
Als Rittergutsbeſitzer hat er nach Einführung gleicher Be

ſteuerung und nach Beſeitigung mittelalterlicher Vorrechte ein
allen Landwirthen gemeinſames Jntereſſe.

Aus dieſen Gründen empfehlen wir den Wählern des Wahlkreiſes
Merſeburg-Querfurt, wes Standes und Berufes ſie auch ſein
mögen wiederholt und recht dringend die Wahl des Herrn
Landraths Otto von Helldorff und bitten ſie, demſelben am
10. d. Mis. ihre Stimmen zu geben.

Mehrere Wähler.
Zu den Reichstagswahlen.

Merſeburg, den 3. Januar 1874.
Jn der geſtern im hieſigen Gaſthauſe zum Thüringer Hofe ſtatt-gefundenen Wahlverſanmiung, zu welcher von dem Herrn Rittmeiſter

von Helldorff in St. Ulrich eingeladen worden war, hatte ſich eine
übergroße Anzahl von Wählern eingefunden, welche in überwiegender
Mehrheit allerdings den Freunden des Herrn Rechtsanwalt Wölfel
angehörten. Herr Rittmeiſter von Helldorff ergriff zuerſt das Wort,
um den mit anweſenden Landrath des Kreiſes Wetzlar Herrn Otto
von Helldorff aus Bedra als Candidaten für die bevorſtehende
Reichstags Abgeordnetenwahl im Merſeburg--Querfurter, Wahlkreiſe,
alſo als Gegen Candidaten des Herrn Rechtsanwalt Wölfel zu präſen-
tiren ünd nahm dabei zugleich Gelegenheit, die von der Gegenpartei in

verſchiedenen Zeitungs und Flugblaättern gegen ihn und Herrn Land
rath von Helldorff gerichteten Angriffe und Verdächtigungen mit
nachdrücklicher Verwahrung als unwürdige Jnſinuationen zurück zu
weiſen. Denn man hatte ſich ſogar nicht entblödet, das Publikum
vor Verwechslung des letzteren mit ſeinem als liberal bekannten Bruder,
dem früheren Landrath, jetzigen Bürgermeiſter von Helldorff in
Halle, und vor der in dieſer Beziehung beabſichtigten Täuſchung zu
warnen!

Hiernächſt erklärte Herr Landrath von Helldorff im Eingange
ſeiner längeren Rede, daß er zwar in ſeinem Kreiſe Wetzlar von Neuem
als Candidat für den Reichstag dem Biſchof Ketteler gegenüber auf-
geſtellt, der Erfolg aber zweifelhaft ſei, und er deshalb der ihm zuge-
de Veranlaſſung, in ſeinem hieſigen heimathlichen Kreiſe eben-
alls als Wahl- Candidat aufzutreten, gern entſprochen habe.

Ferner proteſtirte er gegen den von der Gegenpartei ihm angedich-
teten Titel eines Altconſervativen, wogegen er ſich auch bereits in der
am 31. v. M. zu Mücheln abgehaltenen Verſammlung recht nachdrück-
lich verwahrt hatte, während im gegneriſchen Referate hierüber im erſten
Stück des diesjährigen Merſeburger Kreisblattes wahrheitswidrig
gerade das Gegentheil behauptet wird.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede beſtätigte Herr Landrath von
Helldorff, daß er als Angehöriger der conſervativen Partei des
Reichstags, wie früher auch künftig es als ſeine Pflicht und Aufgabe
betrachten werde, in den Fragen der Reichspolitik den Jntentionen
des großen Staatsmannes Fürſten Bismarck zu folgen, insbeſondere
dazu mitzuwirken, daß das Reichsheer in ſeiner ſtets bereiten Schlag
fertigkeit erhalten werde, in den kirchlichen und ſozialen Fragen
aber die Regierung kräftig zu unterſtützen, ihr alſo im Kampfe gegen
die Ultramontanen zur Seite zu ſtehen und dem Geſetze über die
obligatoriſche Civilehe zuzuſtimmen, ferner in der Preßge-
ſetzgebung die möglichſt uneingeſchränkte Anwendung des gemein-
gültigen Rechtes als Ziel der Reformen anzuſtreben, endlich in den
Verhältniſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ohne Be-
ſchränkung der Coalitionsfreiheit, dem rechtswidrigen Vertragsbruche
entgegen zu treten!

Der in gewinnendſter Form, mit großer Ruhe, Schärfe und Klar-
heit gehaltene faſt einſtündige Vortrag wurde von der Verſammlung
mit ungeſtörter Aufmerkſamkeit, unter wiederholten Beifallzeichen an
gehört, und hinterließ unverkennbar für den Redner einen ſehr gün-
ſtigen Eindruck, was der Vorſitzende und Freund des Herrn rc. Wölfel
Herr Dr. Krieg durch anerkennende Worte zu beſtätigen nicht unterließ.
Die jetzt folgende Interpellation des anſcheinend von einem Höheren
inſpirirten Herrn Kaufmann Kramer, welcher an etwa zehn verſchie
denen Abſtimmungen des Herrn von Helldorff in der vorigen
Reichstagsſitzung zu mäkeln verſuchte, wurde von letzterem, unter Dar-
legung ſeiner wohl begründeten Motive, punktweiſe abgefertigt. Ein
nochmaliger Redeverſuch des Herrn Kramer ſcheiterte an der ihn unter
brechenden Heiterkeit der Verſammlung.

Herr Rechtsanwalt Wölfel ergriff hierauf ſelbſt zweimal das
Wort zur Vertretung ſeines von dem des Herrn von Helldorff ab-
weichenden politiſchen Standpunktes und der von ihm als liberalen
Reichstagsabgeordneten, bisher entwickelten Thätigkeit.

Seine Ausführungen gipfelten in dem von ihm wiederholten Schlag-
worte, daß er ein „ehrlicher Liberaler“ wie Herr von Helldorff ein
„ehrlicher Conſervativer“ ſei.

Der Letztere erwiderte ihm ebenfalls in doppelter Gegenrede, und
betonte, daß er mit dem Herrn Rechtsanwalt Wölfel auf dem gleichen
Boden der Verfaſſung ſtehe, und daß die Bildung einer Partei, welche
gegenüber der theoretiſchen Richtung der Liberalen, den praktiſchen Be
dürfniſſen Rechnung trage und die ſtetige organiſche Entwickelung un
ſeres Staatslebens ſichern helfe, gerade im Jntereſſe der bürgerlichen
Freiheit als eine Nothwendigkeit zu erkennen ſei. Dieſer Partei, möge
man ſie conſervativ, oder ſonſt wie nennen, gehöre er an. Die conſer-
vative, wie die liberale Partei erſtrebten gleiche Ziele, und er hoffe
ſo ſchloß Herr von r daß die von Herrn Rechtsanwalt
Wölfel accentuirte Ehrlichkeit ihrer beiderſeitigen Geſinnungen, nicht
eine bloße Phraſe bleiben, ſondern ſich durch die That bewahrheiten werde.

Die Verſammlung ging hiernach auseinander, ohne daß bei den
gemiſchten Beſtandtheilen derſelben eine Abſtimmung thunlich erſchien

oder auch nur veranlaßt wurde. tSo viel iſt aber wahr, daß Herr Landrath von Helldorff durch
ſein vertrauenerweckendes Auftreten ſich eine große Zahl neuer Freunde
erworben hat, und daß er bei ſeinen bekannten ehrenhaften Geſinnun-
n es vorzugsweiſe verdient, bei der bevorſtehenden Wahl eines

eichstagsabgeordneten für Merſeburg Querfurt ins Auge gefaßt zu
werden.

Tüchtige Dreher und Schlosser werden fortwährend
geſucht in der

Actienfabrik landwirthschaftlicher HMaschinen
Landsberg bei Halle a/S.

Montag den 12. Ja-
nuar treffe ich mit einem
n Transport guter
Däniſcher und Ardenni-
ſcher Pferde ein

V ennin Pretzsch bei Merseburg.
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a n Restaurant Victoria.Heichhaltige Speisekarte, Frlanger Bier ſeinster Qualität.
Am Markt,

Kühlebrunnengaſſe.
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Halle aS.
Die einzigen deutſchen Ausſteller landwirthſchaftlicher Maſchinen welche auf der Wiener Weltausstellung 1873

mit der höchſten Auszeichnung, dem Hhhrencſiplomm. prämiirt wurden (ſiehe den amtlichen Bericht über

die Prämiirung auf der Wiener Weltausstellungy), halten ihre Fabrikate beſtens empfohlen
mentlich die Specialität der Fabrik:

P. Iimmermann 9 (0.

zur Frühjahrsbeſtellung na

ſämmtliche Maſchinen für die Drillkultur nnd zum Zuckerrübenbau,
die bereits in mehreren Tauſend Exemplaren in allen Gegenden Deutſchlands und im Auslande verbreitet ſind.

Unſere Drillmaſchinen fertigen wir auf 3 12 Fuß Spurbreite mit jeder gewünſchten Reihenzahl.

S S Breis vierteljährlich

e z S Jnur 25 Sgr.
Jlle 8 Tage erscheint eine Aummer im Umfange

von 1 2 Bogen im größten Folio-Format mit Extra Heilagen und
zahlreichen Abbildungen

Der Bazar beginnt ſeinen X. Jahrgang! Seit den beſcheidenen Anfängen bis heute hat er ſich
allmälig ein Weltvertrauen errungen, denn weder Adminiſtration noch Redaction ermüdeten jemals, den
höchſten äſthetiſchen wie allen praktiſchen Anforderungen fortſchreitend gerecht zu werden. Jn
Anbetracht ſeiner ungeheuren Herſtellungskoſten aber iſt der Bazar heute noch die billigſte aller in und
ausländiſchen ähnlichen Zeitſchriften.

Mit nicht nur ungeſchwächten ſondern jugendfriſcheren Kräften, denn je, und ſchaffensfreudiger Hoff-
nung, mit einem Mitarbeiterkreis, der ſich aus Damen und Herren, Künſtlern und Technikern erſten
Ranges zuſammenſetzt, treten wir in's neue Jahr, laden wir zum Abonnement auf des Zazar X. Zahr-
gang ein, der den alten Ruf bewähren und vermehren ſoll! Chronik und Kritik der Mode, Fund-

rube der Unterhaltung und Belehrung, im Salon wie im Familienzimmer am rechten Ort, in allen
Culturſprachen verbreitet, in allen Himmelsſtrichen zu Hauſe zu ſein, war immer das Beſtreben und iſt
ver anerkannte Vorzug des Bazar!

Alle
Buchhandlungen und Poſtämter des Jn- und Auslandes

nehmen Beſtellungen an und liefern auf Verlangen
Probe- Unmmern.

S Die erſten Nammern des neuen Jahrgangs 1874 ſind bereits erſchienen. S

Frische Kieler Sprotten,
Frische Flundern,
Stralsunder Bratheringe.
Frische Holsteiner Austern,
Feinsten Russisehen Caviar,
ff. Frankfurter Würstchen,
Gothaer u. Braunschweiger Cervelat-

u. Wrüffelleberwurst,
VFrische Rügenwalder Gänsebrüste,
Strassburger Gänseleberpastete

aurtionsweiſe ſtattfinden. empfiehlt M. SoDomaine Frauen prießnitz J Leipzigerſtraße 103.
bei Camburg a Saale. SF. Leiter. d Ein großer Trans-

Gangbare Reſtaur. nebſt S J

9 IBockauetion!
Der Verkauf von 45 Stück Voll

und Halbblut Rambouillet-Böcken,
ſowie einige meiner alten Electo-
wal-Negretti-Heerde, ſoll

Montag d. 26. Januar
früh 10 Uhr

Garten z verkaufen, Adr. B. 5 S port der vorzüglichſten

e artig Ardennischen Ar-Eine neumilchende Kuh nebſt beitspferde trifft Frei-
tag den 9. d. Mts. ein.

Fl. Züccicel,.

Kalb ſteht zu verkaufen

gr. Steinſtraße 59.

L
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5 Arbeiterfamilien finden

bei gutem Lohne, freier Wohnung
und Kartoffelland zum 1. April Ar-
beit auf Rittergut Reideburg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Respiratoren,
die beſten in größter Auswahl bei

Otto Vnbekannt,
Kleinſchmieden.

Jch ſuche für meine Spiritus-
brennerei einen tüchtigen Brenner
auf Prozente. Bewerber wollen
ſich unter Vorlegung ihrer Zeug-
niſſe bei mir ſchriftlich oder per-
ſönlich melden.
Domäne Kreyſchau b. Torgau.

O. Faber, Amtsrath.
Für das Comtoir eines hieſigen

Spirituoſen- Geſchäfts en gros wird
zu Oſtern d. J. ein mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehener jun
ger Mann als Lehrling gewünſcht.
Offerten werden sub K. L. poste
rest. alle a Ss, erbeten.

Ein unverheiratheter Futterknecht,
welcher das Melken verſteht, wird
zum 1. April e. geſucht von Knoche
in Eismannsdorf b. Niemberg.

Eine größere Wohnung, à 200
Thlr. in der Nähe des Bahnhofes
pr. 1. April 1874 zu vermiethen.
Näheres Mühlgraben 1.

Ein tücht. Conditorgehülfe ſucht
ſofort Stellung als ſolcher, mög-
lichſt hier. Adr. erth. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Reingehaltene Rordeaux- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Canzunterricht.
Der zweite Wintercurſus beginnt

den 20. d. Mts. und werden bis
zu dieſer Zeit gefällige Anmeldun-
gen in meiner Wohnung an der
Moritzkirche 4 erbeten.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

Stadt Cheater.
Donnerstag den 8. Januar 1874.
Letzte Vorſtellung im 11.Abonnement:

Die Karlsſchüler,
Schauſpiel in fünf Aufzügen von

Heinrich Laube.
Regie: Herr Schaumburg.

Kaltenmark.
Sonntag d. 11. d. Mts. Tanz

vergnügen, wozu freundlichſt ein
ladet R. Fuhrmann.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen

Halle, Donnerstag
La

Perlage'.
den 8. Januar 1874.

Zu den Reichstagswahlen

Am Sonnabend, den 10. Januar ſoll das deutſche
Volk abermals auf einen Zeitraum von drei Jahren zum
eutſchen Reichstag ſeine Vertreter wählen. Nicht unter
beſonders günſtigen Verhältniſſen wird der Akt dieſes Mal bei uns in

Preußen vollzogen: einestheils ſind kaum die Anſtrengungen und Aufs-
regungen, zu welchen die Wahl zum Abgeordnetenhauſe Anlaß gab,

vorüber, und kurz darauf folgten die localen Stadtverordnetenwahlen;
anderntheils waren die letzten Wochen zu ſehr durch Feſttage unter-

brochen, als daß die Wähler der bevorſtehenden Ausübung ihres ſtaats-
bürgerlichen Rechtes diejenige Aufmerkſamkeit hätten widmen können,
welche die Wichtigkeit der Sache erfordert endlich haben auch die kirch-
lichen Wahlen viel Zeit und viel Anſtrengung gekoſtet. So werden in
vielen Kreiſen die nöthigen Vorbereitungen erſt in letzter Stunde ge-
treffen und die unvermeidliche Folge davon wird die ſein, daß ſowohl
die Auſſtellung der Kandidaturen, als auch die Agitation für die aus-
erleſenen Kandidaten vielfach eine überſtürzte iſt. Da den Abgeord
neten des Reichstags bekanntlich keine Diäten bewilligt werden, ſo
kommt es bei der Auswahl der Kandidaten nicht bloß darauf an daß
ſich die Wähler über ſeinen politiſchen Charakter und ſeine Par-
teiſtellung Sicherheit verſchaffen, ſondern ſie müſſen ſich auch zum
Voraus vergewiſſern, daß der Kandidat wirklich an den Verhand-
lungen des Reichstags theilnehmen und nöthigenfalls die da
zu erforderlichen materiellen Opfer bringen will. Solche Lücken,
wie ſie ſich in den Sitzungen des letzten Reichstags mitunter zeigten,
dürfen ſich nicht wiederholen, um ſo weniger, wenn etwa das Verhält
niß zwiſchen der reichstreuen Majorität und der reichsfeindlichen Mino-
rität für die erſtere ein weniger günſtiges werden ſollte. Möglich iſt
das ſchon, denn es treten zu den bisherigen Elementen der Minorität
wahrſcheinlich noch allerlei neue hinzu. An Jntereſſe für den Ausfall
der Wahlen fehlt es übrigens nicht, wie die Verſammlungen zeigen,
in denen die von den Liberalen aufgeſtellten Candidaten die Herren Ober-
amtmann Spielberg in Volkſtedt für Saalkreis-Halle, Rechtsanwalt
Wölfel für Merſeburg-Querfurt, Rittergutsbeſitzer Sombart für die
Mansfelder Kreiſe, Gutsbeſitzer Rohland auf Etzoldshain für Naum-
burg Weißenfels Zeitz, Director G. Siemens für Schweinitz- Witten
berg, Kreisrichter Thilo für Delitzſch-Bitterfeld, Dr. Friedenthal
zu Giesmannsdorf für MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee, Herr Jüng-
ken für Sangerhauſen-Artern, Stadtrath a. D. Albert Jäger für
Nordhauſen, Dr. Lucius für Erfurt auftraten.

Was die Parteigegenſätze anbetrifft, ſo tragen dieſelben ſelbſt
verſtändlich im Allgemeinen denſelben Charakter, wie vor zwei Monaten
bei ven Abgeordnetenwahlen. Zwar wird der Reichstag, wenigſtens
in der nächſten Seſſion, ſich vorausſichtlich nicht ſo unmittelbar und ſo
viel mit kirchen politiſchen Fragen zu beſchäftigen haben, wie der Preu-
ßiſche Landtag, die Hauptgegenſtände der Berathung ſcheinen das Mi-
litärgeſetz und das Preßgeſetz bilden zu ſollen, allein ganz
unberührt wird auch er nicht bleiben von dem Kampfe, der zwiſchen
der ſtaatlichen und der kirchlichen Gewalt entbrannt iſt, wie denn über
haupt mit dem Fortgange dieſes Kampfes mehr und mehr alle übri-
gen politiſchen Fragen gegenüber der einen, wie weit der Kirche
eine Herrſchaft auf ſtaatlichem und bürgerlichem Gebiete
zuſtehen ſoll, in den Hintergrund treten werden. Zu den Vorlagen,
mit denen er ſich zu beſchäftigen haben wird, wird nach den neueſten
Nachrichten auch ein Geſetz in Betreff der Regelung der Vermögens-
verhältniſſe der Gemeinden bei kirchlichen Spaltungen ſein. Und hier
gilt es denn ganz beſonders, das Werk, das die Regierung begonnen,
zu unterſtützen durch die Wahl liberaler Männer, welche treu zum
Reiche ſtehen und die großen Errungenſchaften der letzten Jahre nicht
wieder in Frage geſtellt ſehen wollen.

Auf der andern Seite werden alle Diejenigen ſtehen denen das
Deutſche Reich und überhaupt die ſeitherige Entwicklung des modernen
Staates ein Stein des Anſtoßes iſt. Die Klerikalen, die ſich in das
Gewand des Liberalismus zu kleiden und ſich die Miene zu geben, als
ob ſie für „Wahrheit, Recht und Freiheit“ in den Kampf zögen. Nun
weiß das jetzt allerdings nachgerade jedes Kind auf der Straße, was
von dieſen wohlklingenden Worten zu halten iſt; ſie haben aber vor den
übrigen Parteien das Eine voraus, daß die Maſſen der Wähler
den Anordnungen ihrer Prieſter und ſonſtigen Führer blindlings zu
folgen gewohnt ſind. Ferner geſellen ſich zu ihnen die Social-
demokraten, welche unſere ganze Culturentwicklung, das Eigenthum,
das Erbrecht, die Ehe u. ſ. w. in Frage ſtellen wollen die altcon-
ſervativen Elemente, denen das Vorgehen der Regierung in der
Kirchenfrage ein Dorn im Auge iſt; endlich die particulariſtiſchen
und polniſchen Elemente, die alle nach wie vor gewiß keine Gele
genheit vorübergehen laſſen werden, die ſich darbietet, um mit den
Ultramontanen dem Reiche und ſeinen Jnſtitutionen Schaden zuzufügen.
Dazu kommen aber unter Umſtänden in dem neuen Parlament noch
die Vertreter von Elſaß-Lothringen. Zwar kann man ſchon jetzt mit
ziemlicher Gewißheit annehmen, daß die Wahlen im Reichslande nicht
eigentlich klerikal ausfallen und daß die Vertreter deſſelben ſich nicht
ohne Weiteres dem Centrum anſchließen werden, aber ſie werden eine
entſchieden partikulariſtiſche Stellung einnehmen, und darum, wenn es
ihren Intereſſen zu dienen ſcheint, ſich ebenſo wenig wie Herr Gerlach,
Ewald und, Genoſſen, ſcheuen, mit den Ultramontanen gemeinſame Sache haben. Keine Abendkaſſe.

Gegenüber dieſen Gegnern von Kaiſer und Reich müſſen wir unſer
ganzes Streben darauf richten, daß auch im Parlament eine reichstreue
liberale Majorität herrſche. Und je mehr Gegner die katholiſchen
Gebiete nach Berlin ſenden werden, um ſo mehr Anſtrengungen müſſen
die proteſtantiſchen Provinzen machen, daß von hier aus nur
ſolche Männer abgeordnet werden, die in keiner Weiſe mit den Reichs
feinden gemeinſame Sache machen. Bei uns handelt es ſich, ſo ſagte
die „M. Ztg.“ kürzlich, vor Allem darum, die Conſervativen, die
ein ſo ſchlechtes Verſtändniß für die Aufgabe der Zeit kund gethan
haben, zu beſeitigen. Daß wir ſie überall aus dem Felde ſchlagen
können, wenn wir uns feſt zuſammenſchaaren, haben die Landtags-
wahlen bewieſen. Mögen wir in dieſem Vorgange die Ermuthigung
zu um ſo kräftigerem Vorgehen bei der Entſcheidungsſchlacht am Sonn-
abend, den 10. Januar, finden.

Zu den kirchlichen Wahlen.

Halle, den 7. Januar.
Noch einmal, am Sonntag, den 11. Januar, ſollen vier

evangeliſche Gemeinden unſerer Stadt, zu St. Marien, St. Ulrich,
Neumarkt und Glaucha, zur Herſtellung der Gemeinde- Vertretung an
die Wahlurnen treten. Die Gemeindeglieder ſollen in völlig unab
hängiger Weiſe Vertreter wählen, welche dem Geiſtlichen und dem
Kirchenrath mit entſcheidender Stimme zur Seite ſtehen und mit ihm
r r e die religiöſen, kirchlichen und Vermögens-Jntereſſen der

emeinde wahrnehmen ſollen. Dieſen Vertretern ſtehen ſo viele wich-
tige Rechte zu, daß die Gemeinde durch ſie in der That einen bisher
ungekannten weitgreifenden Einfluß ausüben kann.

Unter dieſen Umſtänden würde es ein ſchwerer kirchenpolitiſcher
Fehler, ja eine Verſündigung an unſerer proteſtantiſchen Kirche ſein,
wollten wir Alle jetzt nicht mit Ernſt und Eifer an ihrem Ausbau mit
helfen. Das können wir aber dadurch, daß wir überall Männer zu
Gemeindevertretern wählen, welche einer geſunden und freiheitlichen
Ausgeſtaltung unſerer Kirchenverfaſſung das Wort reden und den freien
Geiſt des Proteſtantismus bei uns wieder zu Ehren bringen und in
dieſem Sinne unſere ſittlichen und religiöſen Jntereſſen pflegen wollen.

Die lebhafte Betheiligung an dieſer Wahl iſt aber eine um ſo
ernſtere proteſtantiſche Pflicht aller kirchlich-liberalen Elemente als in
verſchiedenen Gemeinden unſerer Stadt der Compromiß zwiſchen den
Gemeindevorſtänden und dem, die große Majorität repräſentirenden
Centralcomite von der orthodoxen Partei völlig verleugnet worden
iſt. Jn der That, von vielen Seiten werden uns Mittheilungen ge
macht über die tiefe Jndignation, welche dieſes, glücklicher Weiſe ohne Er-
folg gebliebene Verfahren hervorgerufen hat. Es gewinnen infolgedeſſen die

Beſtrebungen volle Berechtigung in die noch zu wählenden Gemeindever-
tretungen am nächſten Sonntag nurkirchlich-liberal geſinnte
Männer zu wählen! Hoffentlich werden ſich unabhängige Männer
finden welche in der Eile zuſammentreten und freiſinnige Wahlliſten
aufſetzen und verbreiten. Proteſtantiſche Männer! haltet dieſe Wahl
nicht für eine geringe Sache, denn es ſteht für euch und eure Kinder
viel auf dem Spiel. Wollt ihr, daß unſere Kirche fortan nicht mehr
in der verfallenen Orthodoxie, ſondern in dem Herzen eines vernünf-
tigen chriſtlichen Volkslebens wurzele; wollt ihr, daß eine Geneſung
und Verjüngung unſerer Kirche möglich und der Proteſtantismus wieder

eine die Nation durchwirkende ſittliche Lebensmacht werde: ſo ſeid am
Sonntag und morgen in der Vorverſammlung der Mariengemeinde alle-

ſammt auf dem Platze! Zeigt euch würdig eurer alten Vorväter! über-
laßt nicht den Feinden kirchlicher Freiheit das Feld, ſondern kommt in
dichten Schaaren zur kirchlichen Wahlurne und ſeid nicht träge und
bequem, wo es einen ſo ernſten Kampf gilt! Wollt ihr wirklich Licht
und Leben, Frieden und Freiheit in unſerer Kirche: nun wohlan! ſo
zeigt es am Sonntag durch die That!

Kirchenwahl auf dem Neumarkt.
Zu den am vergangenen Sonntag ſtattgefundenen Kirchenraths-

Wahlen iſt im Stillen und hinter dem Rücken des aus den verſchiedenen
kirchlichen Richtungen zuſammengeſetzten Comités eine andere Liſte ent-
worfen, umhergeſchickt und von einigen 40 Wählern dafür geſtimmt
worden. Jn Folge deſſen halten ſich Unterzeichnete nicht mehr an die
vom Comité aufgeſtellte Liſte für die am nächſten Sonntag zu wählen-
den Kirchen- Vertreter gebunden ſind vielmehr geſonnen verſchiedene
Stimmen durch andere zu erſetzen. Um hierin eine Uebereinſtimmung
herbeizuführen werden alle freiſinnigen wahlberechtigten Gemeinde-
glieder Donnerſtag Abend 8 Uhr
in den Neumarkt-Schießgraben zu einer Beſprechung eingeladen.
Böhme, Ofenfabrikant. m Mechaniker. Schnee.

ert.

Emil Palleske
wird im Saal des Kronprinzen
Donnerstag d. 8. Januar Goethe's Faust,
Das d. 12. Januar Shakespeare's Julius Caesar
vorleſen.

Billets à 20 Sgr. auf beide Abende
à 15 Sgr. auf einen Abend

ſind in der Schroedel Simon'“sehen Buchhandlung zu

Anfang 7 Uhr.



Dekanntmachungen.

Retour-Sendung.
Ein am 21. December in Trotha aufgeliefertes Packet an Gu

ſtav Peters in Schwarzburg- Rudolſtadt, f. 12 n
Halle a/S. d. 7. Januar 1874.

Zu der Wahl einesin den 2wahlreſſe
Unter „der Einladung, welche

Kaiſcee. Poſtamt.

Steckbriefserledigun
lehrling, jetzigen Arbeiter

Halle, d. 30. Decbr. 1873.

Wlühel
hier am 17. Juni 1872 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

R itter.
e T tDer hinter dem früheren Drechsler- a m Name des

l Hermann Naumann von

Der Staatsanwalt.
Jagdverpachtung.

Mittwoch d. 14. Jan. ſoll in dem
Paſchlau'ſchen Gaſthaus zu Cöſſeln
d daſiger Flur vom 1. Febr.
d. J.
werden. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
Ein großes und practiſch einge

richtetes Haus in der beſten Lage,
ſich zu jedem Geſchäft eignend, haupt
ſächlich aber zu einer Conditorei oder
Reſtauration mit Kaffee, da dieſe
Geſchäfte nur ſehr ſchwach vertre-
ten ſind, in einem ſehr beſuchten
Badeorte Thüringens iſt höchſt
preiswürdig zu verkaufen. Hierauf
Reflectirende wollen gefälligſt ihre
Adreſſen unter Chiffre H. T. 29. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederlegen.

Haus und Gesehäfts-
Verkauf.Mein in hieſiger Stadt, Rieſtedter

Straße Nr. 513 belegenes Wohn
haus mit geräumiger Niederlage,großen Scha

üttböden und guten
Kellerräumen worin ſeit 40 Jah
ren ein Materialwaaren-, Taback
Cigarren Spirituoſen, Mineral
waſſer- und Producten-Geſchäft mit
utem Erfolg betrieben worden,Leabſichtige ich kränklichkeitshalber

zu verkaufen.
Ein Theil des Kaufpreiſes kann

hypothekariſch an dem Grundſtück
ſtehen bleiben.

Zahlungsfähige Käufer können
täglich mit mir in Unterhandlung
treten.

Sangerhauſen,
den 4. Januar 1874.

F. A. Jungmann.

ab auf 6 Jahre verpachtet

Für ein Hötel in einer mittleren
Provinzial und Garniſonſtadt der
Prov. Sachſen wird zum ſofor-
tigen Antritt ein 2. Kellner, ſo
wie zum Antritt per 1. Februar
eine zuverläſſige Köchin geſucht.
Reflectanten belieben ihre Adreſſe
unter H. 521b. an die Annoncen
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
gelangen zu laſſen.

jene Einladun
Jemand den
ſchreiben.

Ein junges, gebildetes
Mädchen (Waiſe) von heit-
rem, beſcheidenem Weſen,
welches bisher der Wirth- aus

ichstags-Abgeord neten
erſeburg-Querfurt.

die Conſervativen zu ihren Wahl
Verſammlungen ſie müſſen es übrigens ſehr eilig gehabt haben,
denn der Einladung „zum 31. December u. zum 2. Januar“ fehlt ſo
gar das Datum an alle dieſenigen hatten ergehen laſſen, „welche
den Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg nicht wieder wählen wollen“,

Herrn Gutsbeſitzers Osw. Hoch-

Derſelbe Herr Oswald Hochheim eröffnete am 3. d. M. in
Schafſtädt die überaus zahlreich aus Stadt und Land beſuchte
Verſammlung der Liberalen mit folgenden Worten:

„Meine Herren! Sie werden ſich wundern, daß ich, deſſen
Name unter einer Einladung ſteht, die an Alle gerichtet iſt, „welche
den Rechtsanwalt Wölfel nicht wieder wählen wollen“, eine
Verſammlung eröffne, die ſich unzweifelhaft, wie ich ſelbſt,
für die Wiederwahl des Rechtsanwalts Wölfel ausſprechen wird.
Jch muß Jhnen deshalb ſagen, daß mein Name
braucht iſt. (Ruf: Pfui!) Denn ich habe weder ſelbſt

unterſchrieben, noch habe ich irgend
uftrag gegeben,

Jch bin ein liberaler Mann
auch liberal wählen“. (Bravo! Bravo!)

Die Verſammlung, in welcher der Rechtsanwalt Wölfel einen
ſehr ausführlichen Bericht erſtattete, ſprach ſich einſtimmig für die

Wiederwahl des Rechtsanwalts Wölfel

gemiß-

für mich zu unter-
und werde

ſchaft ihres Onkels ſeit 3
Jahren ſelbſtſtändig vor-
ſtand, ſucht (wegen einge-
tretenem Todesfall ähnliche
Stelle zur Stütze der Haus
frau oder Geſellſchafterin.
Offerten bittet man ge

fälligſt T. 590. poste
restante Vanmburg a/S.
zu überſenden. I. 511 d.
Lehriing- Geſuch.
In meinem Colonialwagren u.

Productengeſchäft finden Oſtern 2
Lehrlinge unter billigen Bedingun
gen Aufnahme. Aug. Apelt.

Halle a/S.
Auf dem Rittergut Schko-

pau b. Merſeburg wird
zum ſofortigen Antritt eine
mit guten Zeugniſſen verſe-
hene Köchin geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung erforderlich.

Oſtern eine Lehrſtelle möglichſt in
einem Geſchäft en gros en de-
tail. Offerten an C. Haasen-
rätter in Naumburg a/S.

Ein junger Oeconom, der am 1.
April ſeine Lehrzeit beendet hat,
mit Recht als brauchbar und tüch
tig empfohlen werden kann, ſucht
Stellung als Verwalter.

An deſſen Stelle ſuche ich zum
1. April einen jungen Mann zur
Erlernung der Landwirthſchaft.
Reflectanten, welche die nöthige

Schutkenntniß beſitzen, bitte ich,
ſich mit mir in Unterhandlung zü
ſetzen.

Unter-Greislau b. Weißenfels.

ſ. Paetzoldt.Auf. dem Rittergute Gnölbzig
bei Cönnern findet zum 1. April
d. J. ein verheiratheter Gärtner
und eine in der Küche und Molke-
rei gründlich erfahrene Wirthſchaf-
terin Stellung.

Jch ſuche zum 1. April einen
gut empfohlenen Verwalter

Schüler.Güter in Cujavien,
dem ſchönſten Landſtrich der Prov.
Poſen, jeder Größe u. Anzahlung,
weit unter dem Werthe möglichſt
bald zu erwerben, weiſt nach
Feodor Schmidt Ihowraclaw.

Ein Landgut
bei Dresden, mit 122 Ackern
Areal, größtentheils Wei
zenboden, übercompletten
todtem u. lebendigem Jn-
ventar, geregeltem Hypo-
thekenſtand, iſt zu verkaufen
oder gegen ein en an in
Leipzig im Preiſe von 30 bis
A0,000 Thalern zu vertau
ſchen. Rernhard Kirmse
in Chemnitz.

Stelle Geſuch..
Ein junger Mann der in einem

Material-, Wein- und Eigarren-
Geſchäft gelernt und in einem ähn
lichen thätig war, ſucht eine ähn-
liche Stellung. Gefäll. Adreſſen
an die Exped. des Hettſtädter
Wochenblattes zu richten. [H. 532.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Ardenner Raſſe, ſteht zum Verkauf.

von 300 St. die Wahl, 4 hochtra
gende, 2 friſchmelkende Kühe und
einige Kälber, von direct aus Hol-
land bezogenen Kühen verkauf

Blankenheim bei Rieſtedt.
h e f im Fern ſeines Mantſacier,
Louis C Wilh. Buch. Lonfections-, Tapiſſerie und Kurz-

waaren-Geſchäft ſuche ich ſofort oder
Annonce. per 1. Februar eine

Ein Rothſchimmel (Wallach), ti chti g e V erk äuf erin

von angenehmem Aeußern.
Offerten erbittet unter Angabe

der bisherigen Stellung
A. F. Geisler.

Schwiebus, im Januar 1874.
Eine Firma in Dresden

ſucht die Vertretung einer leiſtungs
fähigen Stearinkerzenfabrik,
welche derſelben zugleich ein Lager
übergeben würde.

Gef. Offerten werden sub R.

Rittergut Weßmar b. Gröbers,
den 6. Januar 1874.

Fr. Zeiſing.100 Stück ſchwere fette Hammel,

A. Joachimi
in Strenz- Naundorf

bei Alsleben a/S,

ſchaft u. der Küche perfekte, gut
empfohlene Wirthſchafterin, welche
erforderliä en Falles auch ſelbſtſtän
dig wirthſchaften kann, findet zum

Febr. d. J. bei hobem Gehalt kenntniſſen verſehener junger Meng junger Mannde auf einer weimariſchen tindet unter günſtigen Bedingungen

Stückrath in d. Exp. d. Z. un
ter Chiffre E. G. 5.

Eine in allen Fächern der Wirth 2030. an die Annoncen Ex-

Jch ſuche für meinen Sohn per

dinand Röhme von hier
ren sich ganz ergebenst anzuzeigen

Für Damen.
Ein Kaufmann, Mitte Dreißiger,

geſund u. kräftig, von angenehmen
Aeußeren, heiterem, lebensfrohen
Temperament, Beſitzer eins vor-
züglich proſperirenden Geſchäftes in
Chemnitz, überhaupt in ſehr gere-
gelten Verhältniſſen lebend, wünſcht
ſich zu verheirathen.

Geehrte Damen, Jungfrauen,
mit einigem Vermögen, welches

ſicher geſtellt wird, von angenehmen
Aeußeren heiterem Temperaments

mit ihm dieſen Wunſch theilen,
ſind gebeten, werthe Adreſſen unter
W. B. 26 an die Annoncen-
Expedition von Budolf
Mosse in Chemnitz gelangen
zu laſſen.

Strengſte Diseretion.
5 BelohnungAuf der Fahrt von Wittenberg

nach Halle iſt eine Brieftaſche mit
30 und verſch. Papieren ver-
loren. Wiederbringer erhält obige
Belohnung Halle, gr. Klausſtr. 15.

en

Familien Nachrichten

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 7* Uhr wurde uns

ein kräftiger Knabe geboren.
SsFrankenberg in Sachſen,

m den 3 e P 1874.
uiius Pönitz,

Anna ,Pönitz geb. Schmidt
Verlobungs Anzeige,

Minna mit dem Kaufmann PFer-
beeh-

Gustav Wiehkr u. Frau.
Wurzen, Weihnachten 1873.

Vermählungs Anzeige.
Als Vermählte empfehlen ſich

pedition von Rud. Mosse
in Dresden erbeten.

Lehrlingsgesuch.
Ein mit den nöthigen Schul

Offerten befördert Ed. fort Stellung in einem hieſigen
Eiſen en gros- Geſchäft. Reflectan
ten wollen ihre ſelbſtgeſchriebenen

Verkauf
Adreſſen unter Angabe ihrer VerZwei Arbeitspferde ſtehen zum
hältniſſe an Ed Stückrath in der

ſteht zum Verkauf auf der Hollän
der Mühle in Höhnſtedt.

C. Wiechmann,
N. Wiechmann geb. Hörig.
Rittergut Schwerborn im Jan.

TodesAnzeige.
Heute früh 8 Uhr verſchied nach

längeren Leiden mein guter Sohn,
der Techniker Richard Schmidt,
im 24. Lebensjahre. Dieſe Anzeige
widmet theilnehmenden Verwandten
und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung die trauernde Mutter

Amalie Schmidt.in Strenz- Naundorf Exped. d. Ztg. mit der Ueberſchrift
bei Gottfried Frenkel. „Eiſen en grös- Geſchäft“ abgeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bitterfeld, d. 6. Jan. 1874.

und Sinn für Häuslichkeit, welche
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Biſchöfen entgegenzutreten.

Zwrite Beilage zu a 6
Halle, Donnerstag

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
den 8. Januar 1874.

tm— d

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 7. Jan. Der kirchliche Gerichtshof,

welcher heute zuſammengetreten, hat in Angelegenheit
des Kaplaneiverweſers Mönnikes in Lippſpringe wider
den Biſchof Martin von Paderborn entſchieden,
daß die den Kläger vom Amte entſetzenden Verfügun-
gen des Biſchofs vom 13. Oetober 1870 und des Ge-
neralvikariats vom 29. Novbr. 1870 nichtig ſeien.

Bern, d. 6. Jan. Die ſchweizeriſchen Biſchöfe haben wie das
Luzerner „Vaterland“ meldet, bei dem Bundesrathe gegen die Aus-
weiſung des päpſtlichen Nuntius Agnozzi einen Proteſt eingereicht.

Paris, d. 6. Januar. Faſt alle Abendzeitungen bringen Artikel
über das Rundſchreiben des Kultusminiſters an die Biſchöfe und
ſprechen ihre Zuſtimmung zu dem Erlaſſe aus. Das „Journal des
Deébats“ äußert ſich dahin, daß das Cirkular trotz der verbindlichen
Form deſſelben den feſten Entſchluß der Regierung erkennen laſſe, den

Die kirchlichen Journale führen bei Be
ſprechung der Verfügung eine ſehr gemäßigte Sprache. „Union“ er-klärt, das natürliche Recht der Biſchof gegen die Verfolgung der

Kirche zu proteſtiren, könne durch die Rückſichtnahme auf die Politik
um ſo weniger Abbruch erleiden, als ihr Glaube auch derjenige des
franzöſiſchen Volkes ſei. Jhre Auslaſſungen können daher eine Ver-
antwortlichkeit der Regierung nicht herbeiführen. Wie die „Patrie“
mittheilt, liege es in der Abſicht der Regierung, von den in franzöſiſcher
Sprache erſcheinenden auswärtigen Journalen eine Abgabe zu erheben,
welche dem Betrage der von den franzöſiſchen Zeitſchriften entrichteten
Papierſteuer gleichkommen ſoll. Der ehemalige König Franz lI. von
en iſt hier eingetroffen und wird in St. Mande ſeinen Aufenthalt
nehmen.

Madrid, den 5. Januar. Caſtelar hat folgenden, an das Land
gerichteten Proteſt veröffentlicht: „Jch proteſtire aus voller Kraft
meiner Seele gegen die brutale Gewaltthat, welche an der Schwelle
der conſtitutionellen Verſammlung verübt iſt. Mein Gewiſſen ſcheidet
mich von den Demagogen mein Gewiſſen und meine Ehre ſcheiden
mich auch von der politiſchen Geſtaltung, die ſich eben durch die Gewalt
der Bajonnete vollzogen hat.“ Viele Mitglieder der Majorität ſind
dieſem Proteſte beigetreten. Die Entwaffnung der Freiwilligen geht
ohne Störungen von Statten; hier herrſcht fortdauernd Ruhe. Jn
Valladolid ſollen Unruhen ausgebrochen ſein.

Berlin, d. 7. Januar.
Noch immer pflegen Beitritts- Erklärungen zu der Adreſſe desHerzogs von Ratibor und anderer ſchleſiſche Katholiken vom 14.

Juni 1873 einzugehen. Wiewohl hiernach die mit der Adreſſe ein-
geleitete Bewegung noch nicht an ihrem Ende iſt, ſo erklärt der
„Staats-Anzeiger“, nunmehr doch von einer regelmäßigen Veröffent-
lichung der Zuſtimmungs- Erklärungen abſehen zu wollen.

Jn militäriſchen Kreiſen macht die Entlaſſung des Generals
Vogel v. Falkenſtein, die ohne ein Geſuch von ſeiner Seite erfolgt
iſt, nicht geringes Aufſehen. Die Kabinetsordre motivirt die Enthe-
bung einfach mit dem „vorgeſchrittenen Lebensalter“ des Generals,
dem der Kaiſer übrigens „für ſeine rühmlichen Leiſtungen im Kriege
und im Frieden“, die, wie es weiter heißt, „ſeinem Namen für immer
eine Ehrenſtelle in der Geſchichte der Armee erworben haben“, ſeinen
vollen Dank ausſpricht. Die eigenthümliche Wendung, mit welcher
der populäre Heerführer während des Main Feldzuges von 1866 vom
Schauplatze ſeiner Triumphe hatte abtreten müſſen, iſt heute noch nicht
recht aufgeklärt; jedenfalls wird auch das Volk ſeine Verdienſte „in
dankender Erinnerung“ bewahren.

Auf Anregung des deutſchen Handelstages hat Dr. Al. Meyer
einen Beribt über die in Deutſchland vorgekommenen Arbeitsein-
ſtellungen verfaßt und dem Reichskanzleramte eingereicht. Der Ein-
fluß dieſer Arbeitseinſtellungen auf die Jnduſtrie iſt, wie ſich aus dem
Berichte ergiebt, nicht unbedeutend und beſteht nicht nur darin daß
hier und dort ein Etabliſſement außer Stand geſetzt worden iſt, die
erhaltenen Aufträge auszuführen, ſondern es iſt für große Jnduſtrie-
zweige die Konkurrenzfähigkeit dauernd beeinträchtigt worden und es
ſind hieraus dem Arbeiterſtande ſelbſt erhebliche Nachtheile erwachſen.
Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages erachtet es für ſeine Auf-
gabe, alle dieſe Verhältniſſe genau zu unterſuchen und hat deshalb An
ordnung getroffen, um aus ganz Deutſchland her betreffendes Mate
rial zu ſammeln.

Die Agitation zur Anbahnung eines deutſchen Muſter- Schutz
geſetzes wird immer intenſiver. Nachdem die gedachte Frage im vorigen
Jahre bereits im Schoße des Vereins der Berliner Jnduſtriellen Ge
genſtand eingehender und lebhafter Erörterungen geworden, bildete ſich
unabhängig von jenem Vereine eine Körperſchaft, welche es als aus
ſchließliches Ziel verfolgte, den Erlaß eines Geſetzes für den Muſter-
ſchutz anzuſtreben und zu Mitgliedern die bedeutendſten Vertreter derbei der Muſterſchutzfrage intereſſiren Jnduſtriebranchen zählt. Der letzt

enannte Verein nun hatte ſich kürzlich mit einer Petition an den
andelsminiſter Dr. Achenbach gewendet, in welcher dem letzteren die
ahrung der hierbei in Betracht kommenden Jntereſſen der Jnduſtrie

recht angelegentlich an das Herz gelegt wurde. Dr. Achenbach ant-
wortete der ihm perſönlich ſich vorſtellenden Deputation jenes Vereins

Antheil nehme und deren Wichtigkeit für die betreffenden Jnduſtriezweige
nicht verkenne daß er indeſſen perſönlich dabei nichts thun könne, weil
die Frage zur Competenz des Reiches gehöre. Augenblicklich fänden
jedoch von Reichswegen Erhebungen ſtatt, welche ſich auf die Frage:
ob ein Muſterſchußgeſetz zu erlaſſen ſei, bezögen, deren Reſultat abzu
warten bleibe. Daß ein ſolches Geſetz wünſchenswerth ſei, habe der
Reichstag bereits in einer Reſolution ausgeſprochen. Der Muſtier-
ſchutzverein beabſichtigt nun, wieman hört, die Angelegenheit ſpäter noch-
mals im parlamentariſchen Wege zur Sprache zu bringen. Sobald der
Reichstag zuſammengetreten ſein wird, hofft man eine Anzahl Abge

ordnete für die Sache zu gewinnen und vermittelſt einer Jnterpellation
an die Regierung über die Reſultate der von ihr angeſtellten Er-
hebungen, reſp. über den Stand der ganzen Frage näheren Aufſchluß
zu erhalten.

Die italieniſche Regierung hat zwei höhere Officiere mit dem Auf
trage nach Deutſchland geſandt, ſich über die Heereseinrichtun-
gen genau zu unterrichten. Dieſelben nahmen vor einigen Tagen
mit Erlaubniß des großen Generalſtabs die Eiſenbahnbataillons in

Augenſchein. eDie Beſitzer der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, Gebrüder
Ohlendorff in Hamburg, ſind vom Kaiſer in den Freiherrnſtand erho-
ben worden.

Zu Kommerzienräthen ſind der Kaufmann Louis Gerſon
und der Kaufmann Söhlke hier ernannt worden.

Jn Braunſchweig hat in den letzten Tagen des alten Jahres
der Ausſchuß, den die Realſchulmänner- Verſammlung in
Gera gewählt hatte eine Sitzung gehalten und beſchloſſen an den
Reichstag und an das Reichskanzleramt eine Petition zu richten, worin
dieſe geſetzgeberiſchen Factoren erſucht werden, die Beſtimmungen über
die Erlangung der Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt nach
einheitlichen Grundſätzen für das ganze Deutſche Reich geſetzlich zu re
geln und dafür zu ſorgen, daß ein Schüler die genannte Berechtigung
durch den Beſuch höherer Schulen in der Regel erſt mit vollendetem
16. Lebensjahre ſich erwerben könne.

Die altkatholiſche Bewegung hat, wie man der „Augsb.
A. Z.“ ſchreibt, in der Rheinprovinz und in dem angrenzenden Theile
von Weſtphalen (der Grafſchaft Mark) in dem abgelaufenen Jahr be
deutende Fortſchritte gemacht. Zu den bereits beſtehenden großen Ge
meinden in Köln und Krefeld ſind in dieſem Jahre zwei anſehnliche
Gemeinden mit vollſtändig organiſirter Seelſorge hinzugekommen, zu
Eſſen und zu Bonn, außerdem noch Gemeinden, für welche noch kein
beſonderer Geiſtlicher hat gewonnen werden können, in denen alſo bis
jetzt nur periodiſch Gottesdienſt gehalten wird, zu Boppard, Witten,
Dortmund und Hagen. Neuerdings iſt Duisburg hinzugekommen, und
in der nächſten Zeit wird in Koblenz und Düſſeldorf der erſte altkatho
liſche Gottesdienſt gehalten werden. Seit der Anerkennung des Dr.
Reinkens als altkatholiſcher Biſchof nimmt die Organiſation der Alt-
katholiken auch allmählich eine feſtere Geſtalt an: die Gemeinden wer-
den demnächſt auf den Antrag des Biſchofs auch ſtaatlicherſeits als
Pfarreien und ihre Seelſorger als Pfarrer anerkannt werden.

Die Ultramontanen von Fulda haben für ihre neue „Ful-
daer Zeitung“ eine beſondere ActienDruckerei gegründet und ſie
nach kirchlichem Ritus feierlich einſegnen laſſen. Die Eröffnung der
ſelben wurde den Fuldaern mit einem ſehr wunderlichen Schriftſtück
angezeigt, in dem es u. A. heißt: „Jm Namen der allerheiligſten
Dreifaltigkeit des Vaters c. eröffnen wir dieſe Druckerei. Die Ver-
herrlichung Jeſu Chriſti und die Vertheidigung ſeiner heiligen katho
ſchen Kirche ſei die erhabene Jdee, zu deren Verwirklichung ſich alle
Kräfte dieſer ActienBuchdruckerei vereinigen ſollen“ u. ſ. w.

Vermiſchtes.
Die Perſönlichkeit des Kaiſers als Heerführer beurtheilt

der bekannte „Times“ Correſpondent William Ruſſel, der den Krieg
gegen die Franzoſen im Gefolge des Kronprinzen mitgemacht hatte, wie
folgt: „Nie hat es, ſoweit ich zu urtheilen vermag, einen wirklicheren
oberſten Befehlshaber gegeben als dieſen alten König. Ohne Zweifel
wird ihm die Geſchichte gerecht werden. Für den Augenblick mag ſein
Ruhm durch den Glanz von Moltke und Bismarck beeinträchtigt wer
den. Dieſer König aber übt den thätigſten Einfluß auf die militäriſchen
Vorgänge er überwacht ſie er iſt unbedingt die Seele der Armee und
die lenkende Kraft ihrer Perſönlichkeiten. Er ſchuf dieſes große Heer
und weiß, wie es verwendet werden muß. Sein Auge iſt ſo klar und
ſo ſcharf, als zählte er zwanzig Jahre ſtatt zweiundſiebenzig; und er
kennt ſeine Soldaten von den Hacken ihrer Stiefeln bis zur Spitze
ihres Helmes.,,

Am 25. December, Morgens um 6 Uhr 25 Minuten, alſo
genau zur ſelben Zeit, in welcher man in Bozen und an anderen Orten
Südtyrols einen leichten Erdſtoß verſpürte, wurde das unglückliche,
ſchon im Venetianiſchen liegende Belluno abermals von einem
heftigen Erdbeben heimgeſucht, welches die Richtung von Nordweſt
nach Südoſt nahm und an vielen Gebäuden Mauerriſſe und ſonſtige
Beſchädigungen verurſachte. Der Schrecken der Bewohner war ein
nngeheurer, und insbeſondere entſtand in den Kirchen, welche an jenem
Morgen voll Andächtiger waren eine heilloſe Confuſion und ein Drän
gen gegen die Thüre, ſo daß mehrere Perſonen verletzt und einem
Weibe ſogar ein Arm gebrochen wurde. Sofort wurde die Kirche auf

mit der Verſicherung, daß er an der beregten Frage den lebhafteſten
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Befehl der Präfectur geſperrt, und die ſpäteren Meſſen mußten auf



einem vor der in S. Rocco in Campitello erxichteten Altar im Freien
geleſen werden: Ziegel und Steine fielen von den Dächern herab, und
in den Vorſtädten Piave und Pra wurden auch mehrere Kamine um
geworfen. Außer in Belluno wurde das Erdbeben in gleich heftigem
Grade in Sarmede, Feltre, Mel,
und insbeſondere ſind aus Sarmede ähnliche Unglücksbotſchaften wie
aus Belluno eingelaufen.

Bei der Civil Abtheilung des Berliner Stadtgerichts ſcheint
die Praxis, das geſchriebene Recht durch das Fauſtrecht zu Ccorrigiren,
in immer weiteren Dimenſionen um ſich zu greifen. Am vorletzten
Sonnabend ſtanden zwei Brüder vor der dritten Proceßdeputation, deren
einer den andern wegen Rückgabe eines angeblichen geringfügigen Dar
lehns verklagt hatte. Der Beklagte beſtritt, von dem Bruder jemals
ein Darlehn erhalten zu haben, und erklärte ſich bereit, dieſe Behaup-
tung nöthigenfalls zu beſchwören in demſelben Augenblick erhielt er
aber von dem klägeriſchen Bruder eine Ohrfeige, ſo kräftig, daß er mit
dem Kopfe gegen die Wand fiel. Der Richter verhängte zwar eine
ſofort zu vollſtreckende ſechsſtündige Haft gegen den Excedenten, begreif
licherweiſe aber ohne damit irgend welchen Eindruck auf denſelben zu
machen. „Für ſechs Stunden haue ich ihm alle Tage eine runter“,
äußerte der Verurtheilte lachend bei ſeiner Abführung.

Die gefährliche Sitte des Schießens in der Neujahrsnacht
hat diesmal in dem Flecken Herſchb ach bei Selters ein blutiges Opfer
gefordert. Ein 37jähriger dortiger Bürger (G.), Vater von drei Kin-
dern, der ſeither an der Sieg als Bergmann gearbeitet, war aus Ver-
anlaſſung der Weihnachtszeit zu ſeiner Familie heimgekehrt und hatte

Niemand hatte davon Kunde mehrere Dynamit-Patronen mitge
bracht. Jn der Neujahrsnacht beim Kartenſpiel in einem Wirthshauſe
ſitzend, verließ er dasſelbe mit der 12. Stunde und warf eine ange-
zündete Dynamit-Patrone auf die Landſtraße vor dem Wirthshauſe.
Ein Donnerſchlag, Hereinfahren der Fenſterſcheiben und Auslöſchen der
Lampen im Wirthshauſe war das Werk eines Augenblicks. Eine große
Einwühlung in der harten Steinmaſſe der Landſtraße, 16 Fuß vom
Wirthshauſe entfernt bezeichnet eben noch die Stelle der verheerenden
Exploſion. Obgleich von Wirth und Mitgäſten ernſtlich gewarnt, geht
der Bergmann heim, um ſeiner Frau „das Neujahr anzuſchießen“, wirft
hinter ſein Haus eine Dynamit-Patrone, geht ins Haus und zündet in
dem Hausflur die Zündſchnur einer dritten an um die Patrone auf
die Straße zu ſchleudern. Da bemerkt er die ſich nahende Polizeimann-
ſchaft, die den Donnerſchlägen nachgegangen war, und will die bren-
nende Zündſchnur löſchen und die Patrone explödirt zwiſchen beiden
Händen. Beide Hände ſind bis oberhalb der Handgelenke weggeſchmet-
tert; zwei blutende, unförmliche, zerfranſte Stummel laſſen kaum ahnen,
daß ſie jemals die Träger zweier Hände geweſen. Stücke Fleiſch und
Knochenſplitter hangen an den Wänden und der Decke des Hausflurs,
die zum Glück, weil auch die Küche in ſich ſchließend, groß genug war,
um zu verhindern, daß nicht auch das ganze Häuschen in die Luft flog.
Thüren und Wände zeigen Beſchädigungen.

Die Geſammtzahl der Erkrankungen an der Cholera in
München ſeit dem Beginne der Epidemie im Sommer 1873 bis zum
30. December betrug 2007, die der Geſtorbenen 928 Perſonen. Vom
1. bis 2. Abends ſind 17 Erkrankungen und 5 Todesfälle, vom 2. bis
3. Abends 23 Erkrankungen und 5 Todesfälle, vom 3. bis 4. Abends

28 Erkrankungen und 7 Todesfälle vorgekommen.
Vor wenigen Tagen ereignete ſich in der Maxvorſtadt von

München ein trauriges Ereigniß. Ein Student machte ſich an einem
Abend den Spaß, ſich in ein Damencoſtüm zu werfen, und hierzu
einen Lockenchignon aufzuſetzen. Jn dieſer Tracht beſah er ſich in einem
Spiegel ſeines Zimmers und kam dabei unvorſichtiger Weiſe dem Lichte
zu nahe ſo daß die Kopfbedeckung raſch Feuer fing. Die auf ſeinen
Ruf herbeigeeilten Hausleute wollten zwar die bereits brennend gewor
denen Kleider löſchen aber unvorſichtiger Weiſe lief der von Todes
angſt gequälte junge Mann auf die Straße, wo es endlich den herbei
geeilten Leuten gelang, die brennenden Kleider ſtückweiſe herunterzu-
reißen. Mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt, wurde alsdann derſelbe
in das Krankenhausgeſchafft.

Wie ein gutes Luſtſpiel entſteht.
Einer unſerer bekannten Schriftſteller, Herr v. M. (Moſer?) hatte ſich

ſo wird der „Frankf. Didaskalig erzählt in Angelegenheit eines Freundes, v. G.,
zu dem ſi Seeerpnrtid guſ Urlaub in Sch. bei Dresden aufhaltenden Geſandten

errn v. K. begeben. Da kein Diener zu ſehen war, gab M. ſeine Karte einer
Zofe die ſie das in innere Heiligthum trug. Nach einer Viertelſtunde Harrens
im Vorzimmer wo M. noch einen e traf, thaten ſich ihm die Pforten des
Salons des Herrn v. K. auf. Doch wer beſchreibt das Erſtaunen des M., als
der Geſandte auf ihn zueilte, ihn auf's Herzlichſte willkommen hieß, ſich entſchul
digte, und dann über die gegenwartigen politiſchen Verhältniſſe Oeſterreichs zu
ſprechen anfing. Vergebens bemühte ſich M. das Wort zu ergreifen Herr v. K.
jedoch ließ ihm nicht Zeit, den IJrrthum aufzuklaren, und fragte faſt unaufhörlich
den verdutzten M. „Wie denken Sie uber e und ſeine Politik in der
Tuürkel?“ Das Erſcheinen des Kammerdieners, welcher den ruſſiſchen Staats Se-
eretar v. St. meldete, befreite M. aus dieſer fatalen Lage. Kaum jedoch hatte
der Kammerdiener die Meldung über ſeine Lippen, als Herr v. K. erſchrocken auf
ſprang und dem verdutzten M. zurief: „Herr, wer ſind denn Sie „Verzeihung,
Exzellenz, ich bin Der Kammerdiener unterbrach M. mit den Worten „Das
iſt wahrſcheinlich jener verdächtige Menſch, Exzellenz, welcher ſeit einigen Tagen
um die Villa herumſchleicht.“ Vergebens betheuerte M. ſeine Unſchuld, es half
nichts: Herr v. K. dreht ihm den Rücken, und der Kammerdiener, geargert über
die malitiöſen Einwendungen M. 's, ließ zwei handfeſte Leute holen und M. trotz
ſeines Straubens der Polizet überliefern. „Wer ſind Sie?“ „Schriftſteller
v. M. aus G.“ „Das kann Jeder ſagen legitimiren Sie ſich als v. M.“
Bedaure, dies im Augenblicke nicht zu können, wenn Sie jedoch bei der Jntenanz
des Hoftheaters in Dresden anfragen wollen, ob ich nicht heute Morgen erſt wegen
meines neuen Stückes Rückſprache genommen Dazu haben wir nicht Zeit,
wir wollen bei Jhrer Heimathsbehörde 4uſagen Inzwiſchen können Sie ja ein
neues Stuck im Arreſt ſchreiben.“ Nach dieſen geiſtreichen Petra r

eder, nte u
Nach 18 Stunden Nachdenkens fern von dem Gerauſche der

W

ieauf den Gemeindekotter abgeführt, und ihm, auf ſein Verlangen,

Papier gereicht.

Vittoriag und Conegliano verſpürt, H

Menſchen tragiſch wendet. Es iſt die Grafin

Welt, thaten ſich die Pforten des Gefängniſſes auf und M. bat den Polizeiſer
geanten, ſeine neue Arbeit unter dem Titel „Ein anonymer Diplomat oder
„Wie denken Sie uüber Oeſterreich?!“ Herrn v. K. mit der Bitte, es zu leſen,
ſofort zu uberreichen. Wer beſchreibt das Erſtaunen des Herrn v. K. ano als er
das Qui quo mit M. auf z Weiſe zu einem Luſtſpiel ausgegrbeitet ſah!

err v. K. bewirkte ſofort v. M.'s Freilaſſung und entſchuldigte das ſonderbare Miß
verſtändniß, welches durch Verwechſelung der Viſitenkarten entſtanden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Aus allen Welttheilen. Slluſtrirte Monatshefte für Laänder und Völkerkunde

und verwandte Facher. Red. Dr. Otto Delitſch. Preis jedes Heftes 8 Sgr.
Leipzig, Verläg von Adolph Refelshöfer.

(IJnhalt des DecemberHeftes: Athen, von F. Adler. Weihngchten in
Neapel, von H. Huß. Der Negertanz, von F. Engel. Zur Kenntniß
der ſozialen Zuſtände auf den Fidſchi-Jnſeln. Aus der Umgebung von Mexico.

Atſchin, von H. v. Strantz. A. Stuübel's Reiſen in Eeuador. Der
Col di Tenda, nach L. de Bartolomeis. Thun u. ſeine Umgebungen.
16 Miscellen. Sitzungsberichte geographiſcher n Deutſcher und
öſſterreichiſcher Alpenverein. Recenſionen. Mit 9 Holz chnitten.

Philo, Strauß und Renan und das Urchriſtenthum. Von Bruno
Bauer. Berlin, Guſtav Hempel.

Die Jnduſtrie-Actien und ihr reeller Wert h. Eine Courszettel-Revue
des „Börſenw.ächter“. Zweite Auflage. Erſtes Heft. Preis 10 Sgr.
Berlin, Expedition des „Boörſenwachter“.

Literariſches,
zum Theil aus Halle's Vergangenheit.

Verwehte Spuren. Neue Novellen von Ludwig Salomon. Halle,
Verlag von G. Emil Barthel. Pr. 1 Thlr.

Mit dieſem Buche laßt der Verfaſſer von „Unter dem Halbmond“ ſeiner erſten
Novellenſammlung nunmehr eine zweite folgen welche ſich derſelben auch in der
anſprechenden äußeren Form anſchließt. Sie enthält vier Novellen, unter denen
„Die Ritter von Schloß Langeweile“ einen intereſſanten Vorfall aus dem Leben
der Bruder Humboldt behandeln und uns in die ſchongeiſtigen Kreiſe der
Henriette Herz und Rahel Levin einführen. „Die Geſchichte einer Geige“
ſchildert ein bewegtes Kunſtlerleben in hochpoetiſcher Auffaſſung und Darſtellung,welche um ſo ergreifender wirken als der Stof zu der ſchlichten Weiſe des Er

zahlers, dem die Geſchichte in den Mund gelegt iſt, a ßentr mlich kontraſtirt.Die Motive der beiden übrigen Novellen ſind wieder der Vergangenheit von
Halle entnommen. Jn „Nauſikaa“ begegnen ſich die Lebenswege des armen Stu
denten, ſpater berühmten rer ers Winckelmann und des Kanzlers
re n ?wig in deſſen Hauſe Keime welterſchutternder Ereigniſſe ſich
entwickeln.

Den größten Theil des Buches nimmt „Das Aennchen von Plön“ ein. Die
IJdylle eines unſchuldigen Madchenlebens verwandelt ſich hier in die Geſchichte
einer beruchtigten Favoritin, deren rn Beruührung das Schickſal guter

Koſel, welche nach igrer Trennung.
dem Starken in Halle r aſtet wurde. tgs Buch iſt durchweg anziehend geſchrieben und wird jeden befriedigen, der

ſich für dies Genre der Novelle intereſſirt. Wie unſer Blatt ſchon bei früheren
Gelegenheiten auf einzelne von den nun geſammelten Dichtungen empfehlend hin

von Auguſt

gewieſen hat, machen wir beſonders wieder unſere Mitbürger auf die Halliſchen
Stoffe aufmerkſam. Freilich können wir nicht verhehlen, daß der Standpunkt,
von dem der Verfaſſer im „Aennchen“ den Streit der Weſen mit dem Philo-
ſophen Wolff behandelt, hier nicht überall freundlich berühren wird wo ein
e I enſfrieden erhabenes Werk Francke's ſo beredt für ſeinen Urheber

eugniß ablegt.Aber wer die damgligen, von Salomon ſehr anſchaulich geſchilderten Ver
hältniſſe kennt, wird immerhin dem Culturhiſtoriker im Novelliſten darin Recht
geben, daß die Vertreihung des hochverdienten Wolff um ſeiner religiöſen Ueber
zeugung willen eine zelotiſche That war welche immer einen Schatten auf den
Charakter des damaligen Pietismus werfen wird.

Handel, Verkehr Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Nach den Wahrnehmungen des GeneralPoſtamts kommt es naeg ptet derwiederholt ergangenen Hinweiſe immer noch vor, daß Grete a et e ſah

den Beſtimmungsort erreichen, als die dazu gehörigen Begleit-Adreſſen. Derartige
Unregelmaßigkeiten werden in der Regel am Aufgabeorte durch die verzögerte Ab-
ſendung der Begleit Adreſſen verſchuldet und fuhren am Beſtimmungsorte verſchie-
dene Unzuträglichkeiten herbei, welche die prompte Beſtellung der Packereien ver
zögern. Zur Begegnung derſelben ſind die Vorſteher der Poſt Anſtalten aufgefordert
worden, mit allem Nachdruck darauf zu halten, bez. durch entſprechende Einrich
tungen ſicher zu ſtellen: daß die a nicht ſpater abgeſchickt werden,
als die dazu geheriger Packete, es ſei denn, daß mit r Prrpeit berechnet werden
kann, daß die Begleit Adreſſen bei der Abſendung mit dem ſpateren Transporte
immer noch früher als die Packete zum Beſtimmungsorte gelangen.

(Eingeſandt.)Dem Vernehmen nach ſteht uns wieder ein Kunſtgenuß edelſter Art bevor, in

dem Herr Muſikdirector Halſter nächſten Dienstag Abend im Saale des Kron
prinzen eine QuartettSoiree veranſtalten wird. Wegen der leider noch andauern
den Krankheit des Herrn Hegar und der r den Tod des Herrn Concert
meiſters David bedingten geſchaftlichen Ueberbürdung des Herrn Concertmeiſters
Röntgen werden wir diesmal das wohlbekannte Leipziger Quartett zwar nicht
hören, dagegen iſt es Herrn Halſter gelungen, die Herren Hofeoncertmeiſter
Kömpel und Walbrühl, ſowie die Herren Hofmuſiker Freyberg und Fried
rich s aus Weimar zu gewinnen, welche uns 3 Quartette der Altmeiſter Haydn,
Mozart und Beethoven vorfuühren werden. Da zu dieſer Soirée auch anderen
nicht zum Halſterſchen Verein gehörigen Muſikfreunden der Zutritt freiſteht, ſo
bedarf es wohl nur dieſes Hinweiſes, um dem ſo willkommenen Unternehmen eine
möglichſt zahlreiche Betheiligung zu ſichern.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 8. Januar:

Kirchliche Anzeigen. Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23, Ab. 8-9
Evangeliſten Predigt fur Jedermann.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. I.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Nm. 223 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Städtiſches Leihhaus: Exxedktionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12 Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis e Vm 9 k. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3--4 Brüderſtraße b.

Vm. 8 im neuen Schütztnhauſe (mit CoursNot.).
Leſe Verein: gr. ülrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 40 bis Ab. 9.Polytechniſche Geſellſchaft Ab. s Verſamtinlunß im Saale der „Tulpe“. Mit

theilungen des Prof. ur Engler über die chemiſche Jnduſtrie auf der Wiener
Weltausſtellunge gt

Handwerker Sildungsverein: Ab. 8 Barſüßerſtr. 5 Singen. terte
Engliſcher Sprach-

Börſenverſammlung:

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 9 gr. Brauhausgaſſe 9Unterricht Co. Jul'us Haring): d ſaß



zeiſer Vorträge zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und Krankenpfiege, Golden X Ober Jaenioder Ab. 6 im Saale der Volksſchule Dr. Thummel über „Shakeſreares erre 4 n m en Wien rn
leſen, Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße. hauſen. r. Fabrik. Futterer a. Bleicherode Hr. Rent Winkelmann a.als er Turnverein Ab. 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle. Leipzig. Hi S Kauf Friedländer u Grüneberg a. Berlin Flöhrsheim

ſah! Männergeſangverein Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“. a. Rüim, Hallſtröm a. Bern urg, Kerſten a Halle h
diß andwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8-10 Ucbungs kunde in den 3 Schwänen“. Ruſſiſcher Höf. Die Hrru. Fabrik. Holtzmann a Breitenhof Hornemann a.

Concerte. Carelle von W. Halle Nm. 3 in „Frevbergs Winter Garten. Saarbrucken. Hr. Baumeiſter Jentſch im. Frau a Neuhaldensleben Hr
Dramat. Vorleſung von Emil Palleske Ab. 75, im Saale des Kronprinzen abrikbeſ. Bauer a. Schwarzenberg Hr. Paſtor Stoll a. Liebenau. Hr.

kunde Stadt Theater Ab. e Karlsſchüter Schauſriel Trofeſſot Weber a. Breslau Die Hern. Direetor Voh, Land Caspary u
So a ar r drei 46 y c n r D. Maguet a. Berlin. Hr. Conſiſtorialrath Heinrichs a. Haida. r.
en in Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Herren e r Weg Leber ar edyeehen Jentſeß
intniß täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Vachm. 2 Uhr. a. Braunſchweig, Röder m. Frau a Wolmirſtädt 7
erier Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach WWer mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. Telegraphiſcher ger Halliſchen Zeitung.
n. Wr und Fremdenliſte. Berliner Fonds Börſe. S ggAngekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar. BergiſchMarkiſche 103 CoölnMinden 140 Rheiniſche 140 Oeſterr.
runo Kronprinz. Die Hrrn. Geh. Rath Richtſteig, Reg.- Rath Reder u. Bauführer Staatsbahn 2005 Lombarden 96 Oeſterr. Ereditactien 140 Amerika

Speith a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Kolbe a. Hreslau, Hr. Dr. phil. Mertens ner 97. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz ziemlich feſt.
Kevue a. Leitzig. Hr. Oekon.Inſpeetor Zimmermann a. Gientorf. Hr. Part Sonne Berliner Getreide- Börſe.Sgr mann a. Dresden. Hr. Std. v. Platen a. Bonn. Hr. Stud. jur. Eggeling Weizen. Januar 84. April Mai 86.

a. Höttingen. Hr. Fabrik. Apele a. Straßburg i/ E. Die Hrry Kauf Side Roggen. Januar 62 April Mai 6277,.. Mai Juni 62 Juni Juli 62
Fiekler a. Seivris Buchler a. Braunſchweig, Hornung, Stern, Nock, Heußing Gerſte loco 52—73.

u. Kollmann a. Berlin. Hafer. Januar 54. tStadt Hamburg. Die Hrrn. Kloſterſchüler v. Keudell, v. d. Gröben, v. Simp Spiritus loco 20. 18 Januar 20 25 April 21 3
t heuer Petehaen. r n d. z r Nüböl loco 19 Januar 19 April Mai 20

K. r. mtsra 7 ne m. am. e e Jahe r. Landw. Baron v. Stackelberg a. Salzmünde. Die Hrn Kauf r. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrieh K Co.
erſten refeld, Krauſe, Muhſam, Budenberg, Rothſchildt, Cohen, Kramer u. Bam- Berlin, den 7. Januar 1874.
ne berg a. Berlin, Wiebe a. Gera, Lippmann a. Dresden Bütger a. Frankfurt g/M., r er ſche St.-Act. 103/2. BerlinAnhalt. St.Act. e Breslau
denen Peter g. Plauen, Kühn a. Dortmund, Meiſch a. Hohenſtein, Ehrlich u. Hecht Schweidn.Freibg. St. -Act. 102. Berlin- r t. Act, 113.
Leben a. Hannover. BerlinStettiner St.Aet. 160 EdölnMinden St. Act. 1407,. MainzLudwigs-der Golduer Ring. Hr. Amtmann Koch a. Laue. Die Hrn. Kauf Vrit a. hafen St.Aet. alte 149 do. junge Oberſchleſ. St.Act. A. C. 172.
eige“ Plauen, Döring a. Greiz, Kaäſter a. Neuſtadt, Kellner a. Muhlhauſen, Stern Rheiniſche St. Aect. 140 Rechte Oderuferb. St. Act. 122 Magdeburg
ſudg berg a. Mannheim, Feder a. Berlin, Reis a. Mainz Bachmann a. Dresden. Zewg St. Act. 126. Thuüringer Eiſenb. St. Act. 131. Rumaniſche
z Er Goldner Löwe. Hr. Siag. Kahlbaum a. Heidelberg. Hr. Gymnaſiallehrer St. Act. 34 Schweizer Weſtbahn St. Act. 42 Oſtpreuß. Suüdbahn St.

König a. de hnrg. Hr. Rent. Beſſer a. Berlin. S Fabrik. Koſig a. Aet. 362/,.. MaärkiſchPoſen St. -Act. 43,. Lombarden 96 Franzoſen 200*
von Plauen. Die Hrru. Kaufl. Hanff a. Berlin, Lange a. Oresden, Heinrich a. Oeſterr. CreditAct. 140 Darmſt. BankAct. 157 Disconto Command
Stu- Aachen, Bielitz a. Croſſen, Stieller a. Mannheim, Ehrich a. Cöln, Brohſe a. Anth. 169 Dortmunder Union Act. 83 Laurahütten Act. 172

zlers Leipzig geſchaftslos.ſich arvvveeoneaonzsoonngſgfeaomoowwwaaaaannaavv—mvnaneeuunDie Den Mitglitdern der Allgemeinen Renten- Anstaltigte Bekanntmachungen. 2 u Stuttgart zeigen wir hiermit an, daß von heute an die am
zuter 31. December 1873 verfallenden Rentencoupons zur Einlöſung gebrachtnung Nutz- und Brennholz Verkauf werden können. Die Dividende beträgt auf je 1. Gulden Rente

der im Forſtreviere Iöllendorr. 10 Kreuzer. 4 aheren Aus dem Forſtdiſtriet Hohebrand, Meile von Mans- Halle, 4. Januar 1874. Die Haupt-Agentur.
er e n ſollen im Gaſthaüſe zu Möllendorf meiſtbietend ver Bulner Lorenz.
vile- J. am Mittwoch den I. Januar e. 4ein von Vormittags 9 Uhr ab: Ein alt irtes Hötel Als Rri ender
heber 48 Stück Eichen Nutzholzabſchnitte, in a frenommirtes für ein altes, gut eingeführtes
Ver 70 Buchen ſoll unter günſtigen Bedingungen Cigarren u. Taback Gefecht 12,5 Hundert Fichtenſtangen 2. bis 5. Kl. verkauft werden durch ſchäft findet ein mit der Braun
eber 2. am Donnerstag den 15. Januar C. C. Jahn gr. Ulrichsſtr. 58. che vertrauter, ſolider u. gewandter
den von Vormittags 9 Uhr ab: V F junger Mann angenehme Stellung.49 Raummeter EichenScheitholz, 6 er auf. Ebendaſelbſt iſt eine Commis-

83,5 Buchen r Eine Holländiſche Windmühle ſtelle zu beſetzen.der 24 EichenKnüppel, mit 2 Mahlgängen und Cylinder Offerten sub I. A31 werdenher 62 Buchen und einem Spitzgang, 3, Morg. durch die Annoncen Expedi-a 36 Hundert Eichen-Abraumwellen, Feld und Wieſe, Wohnhaus und tion von Rudolf Mosse in
Ab 54 Buchen hin Stallung iſt Ver änderungshalber Halle aS. erbeten.g gen ye Bedingungen werden bei Beginn der Termine bekannt mit wenig Anzahlung zu verkaufen.

dert Noch wird bemerkt daß es nie an ing2rich NeuAſſebürg, den 5. Januar 1874 Mülleret fehlt und auf dem Grund Le rlings-Ge Uch.
d a Der Revierförſter Kutzner. ſtück nur 2 6 jährlich Unter ar eorte 5000 ſind zum 1. April d. J. Steuern ſind Näheres ertheilt Gungen ſin et ein Le rlingauf länvlhe Hypethet ehe Holz Auction. e e e ee von den Francke'ſchen Stiftun- Dienstag den 13. Jan. d. J. Lehbrlin s CGesuch. G. U zin gen zu Halle. z ſollen von früh 10 Uhr an 170 St. S v hlig.wr Ein ſtöckiges Geb Rüſtern (Nutzholz) meiſtbietend un Für ein Eigarrengeſchäft Uhren und Muſikwerk-on Ein zweiſtöckiges Gebäude jetend unern mit Hof und arten, für ter Bedingung an der Ziegelei bei wird unter günſtigen Bedingungen fabrik.
z Stellmacher oder Steinhauer Brach witz a/S. verkauft werden. baldigſt ein Lehrling geſucht. a.
ich geeignet, zu vermiethen. Näheres Brachwitz, d. 6. Jan. 1874. Offerten suh 429 befördert non e
iſter in der Annoncen Expedition K. Tarlatt. x m r Das Porto jetzt
a rei G Ge n. Wegen Verſehung des Beſten e voöttbilligc Halle a/S. ſoll 8 g eſitzers inige junge Mädchen finden zue e r oll ein gut rent. Grundſt. mit gr. Oſtern in meiner Penſion freund Bande Romane, No-
ſo Le rlin 9 z Hof ſchnell u. billig verk. werden. liche Auf Rä Ausk t vellen c. der belieb-Ekhrüngsgefuch. Talgenberg, Trödel 11. ren o r teſten Schriftſteller,
ZD In meinen Tuch- u. Mode Se r. Neu h r r Dickenas, Currer Rell, War-waarengeſchäft iſt zu Oſtern e. 1200 ſind zum 1. April zu Tuchhändler Herr E Wehn a es. Rolwer ete. (Ladenpreis

eine Lehrlingsſtelle offen 5 auf ſichere Hypothek auszulei gütigſt bereit mann Nij6. liefert, um ſchnell da
Heinrich Winter. hen. Näheres Geiſtſtr. 22, 1 Tr. 0 P niippi verw. r. ne mit zu räumen, für nur I

v lhboch. Unterhändler verbeten. Leipziger die Woderne Antiquärtats-S Ein junger Menſch mit guten Leipzigerſtraße 3 vuenhandiung nel chulkenntniſſen ſucht zum April Für meine Conditorei und Einen Lehrling ſucht zu baldigem in Letpeig, Roßſtraße Nr. 1
b er. Beſchäftigung in einem Bü Honigkuchen-Fabrik ſuche zu Antritt die

an Geehrte Reflectanten wollen Oſtern unter günſtigen Be Gebaner Schwetſchke'ſche
hre Offerten gef. unter. der Chiffre dingungen einen Lehrling. Buchdruckerri. Jn der Schriftgießeret von
n 4f 44. poste rest. Delitz Franz Keil in Halle aS. c E. G. Schwetſchke kann ſoB. es. einſenden. Ranniſche Straße 70 en gleich oder Oſtern noch ein Lehr

iſt rer m r „Auf dem Amte Giebichenſtein ling eingeſtellt werden.ner 900 u. 1500 ſind Ein ſehr güt gehaltenes Mar- wird zum 12 Februar dieſe Stelle e
a f. Hypothek ſogleich aus monämnnin iſt ümzugshalber fabel vacant. Reflectanten wollen mit HausVerkauf.

e ihen durch n haft billig zu verkaufen in Giebi Vorlegung ihrer Atteſte ſich perſön Das Haus gr. Sandberg 3 ſteht
h chenſtein, Burgſtraße Nre 5 lich melden zum Verkauf. Das Nähere daſelbſt.C. J r. Ulxichsſtr. 58h Angicheſte. 56.0

e



Meichstags-Wahl.
Das unterzeichnete Wahl Comité empfiehlt dem Wahlkreiſe Delitzſch Bit-

terfeld als Abgeordneten für den Reichstag den ſeitherigen bewährten Candidaten
Rittmeiſter a. D. Vom

Delitzſch, den 18. December 15873.
Das national-ronſervakive

Bee auf Zſchortau.
Wahl Comité.

Mit dem heutigen Tage bildete ich für die
Grube DDoelbrritchsg bei Die
eine eigene Verwaltung und verlegte das Comptoir der
tetzteren nach der Königstrasse 26 parterre.

Alle für die Grube Delbrück beſtimmten Corre-
ſpondenzen und Geldſendungen erſuche ich daher fortan
an die gedachte Grubenverwaltung zu richten.

Halle, den 1. Jannar 1874.
A. Riebeck.

e Offene Stellen für: Landwirth-
ſchafterinnen auf große u. kleine Rittergüter; 2 Kochmam-
ſells für Hötels 1 gebild. Mädchen als Stütze d. Hausfrau;
1 Gonvernante für 2 Kinder eines Rittergutsbeſitzers; I Kin-
derfrau; 2 Stubenmädchen 1 anſt. Mädchen 18 20
Jahr alt, findet 1. Febr. Stelle z. Erlernung d. Landwirthſchaft ohne
Lehrgeld, d. Frau Binmnnmeweiss.

Stellen suchen ſof. zur ſelbſtſtänd. Führung 1 gebild.
Landwirthſchafterin, 35 Jahr alt 6 u. 5 Jahr in 1 Stelle;
1 gebild. Stadtwirthſchafterin, 36 Jahr alt, 8 Jahr in 1 Stelle
beide ganz perf. in ff. Küche, Einmachen, Bäckerei rc. vorzügl.
Atteſte darüber liegen zur Anſicht im Compt. von Frau Bäm-
neweiss.
r Geſucht: 1 Hofverwalter bei 200
Gehalt; 2 Feldverwalter, im Rübenbau erfahren, Geh. 120 u.
150 2 Oek. -Lehrlinge, Koſtgeld 50 u. 100 1 Hof-
meiſter, pro Woche 4 M. Kartoffelacker, Wohnung u.
Feuerwerk; 1 Aufſeher für Zuckerrübenbau, 6 pro Woche,

M. Kartoffelacker, Wohnung Feuerwerk, Tantieme 15——-20
2 ledige Diener, 1 ſof. 1 z. 1. Apr. für adl. Familien pro
Monat 8 freie Station u. Livrée 2 ledige herrſchaftl. Kut-
ſcher, 80 Geh. u. Livrée; 1 verh. u. 3 ledige Gärtner;
3 Kuhhirten à 100 Gehalt, freie Wohnung Station u.
Feuerwerk; 1 Spiritus-Brenner bei hoh. Gehalt. Nur mit gut.
Atteſt. zu melden im Compt. v. r Binneweiss.

2 2

Fabrik marſce.

Untersuchuvgscontrolle:

General Dépöt Leipzig.

Haupt Dépöt: Dietz e Richter in Leipzig.
Verkaufsſtelle bei: der Engel-Apotheke; Anton Wieſe in

Eisleben; G. A. Wehmer in Nordhauſen Stadt-Apotheke (Fr. Curtze) in Merſeburg; L. Hochheimer
Co. und Alb. Steinbach in Zeitz.

Geſucht wird zum I. April Geſucht
eine gut empfohlene

jährlich 10 Zulage,
vergütung. Gef. Offerten unter keit für Getreide.
C. B. ä. L. poste rest. unter G. A. 18 bei Ed. Stück-
Jena.

Mittwoch, Donnerstag und Freitag
findet

grosse Brauhausgasse 314
ein sehr billiger Verkauf von weissen hellen,

farbigen und schwarzen
Glacé-Haudschuhen für Herren und Damen

statt.
Montag den 12. Januar Ab. 6 (nicht 6) Uhr

II. Abonnement- Concert
im Saale der Volkss chulIeunter Mitwirkung der Frau Bellingrath Wagner aus

Dresden, des Herrn Kammervirtuoſen Grü tzuna cher aus
Meiningen und des Herrn Muſikdirector Stöckel a. Augsburg.

Wirth- wird zum 1. April in der Nähe
ſchafterin. Gehalt 80 mit der Bahn eine Wohnung aus 2

entſpre- 3 Stuben u. Kammern nebſt Zu-
chende Geſchenke und Reiſekoſten- behör, ſowie etwas Lagerräumlich-] pr. 1. April a. c. für 250 pr.

Offerten ſind anno zu vermiethen.
bei Ed. Stückrath in der Exp.

(Clavier: Herr Woretzsch).
Lieder von Franz, Brahms, Se

Tagesbillets à 1 in der
meyer, alter Markt 3.

Cherubini, Abenceragenouv. Beethoven, Tripelconcert
Schumann, Symph. Cdur.

humann ete.
Buchhandlung von Max Nie-

Ein Wirthſchafts-Schmidt,
welcher fähig iſt, jede beim land
wirthſchaftlichen Betrieb vorkom
mende Schmiedearbeit ſelbſtſtändig
zu machen, welcher darüber, ſowie
über Fleiß und Rechtſchaffenheit die
beſten Zeugniſſe beibringen kann,
wird für den 1. April, oder nach
Befinden auch ſofortigem Antritt
geſucht.

Jm Fall der Bewerber verheira-
thet iſt, kann er eine zur Pachtung
gehörige Schenkwirthſchaft als Nutz
nießung mit übernehmen. Per-
ſönliche Vorſtellung iſt nothwendig.

Rittergut Frohburg,
Station der Leipzig Chemnitzer

Eiſenbahn Januar 1874.
Richter.

Die 2. Etage des Hauſes große
Steinſtraße Nr. 67, welche von
1——4 angeſehen werden kann, iſt
zu vermiethen und den 1. Juli zu
beziehen. Näheres bei

Otto Güsele,
gr. Steinſtraße 11 im Laden.

Laden mit Ladenſtube zu
vermiethen

Barfüßerſtr. Nr. 19.

Eine Wirthſchaftsmamſell im
Kochen und der Milchwirthſchaft
nicht unerfahren, wird zum 1. April c.
geſucht von

R. Treff, Stadtgutsbeſitzer.
Eckartsberge.

Eine Beamtenfamilie (3 Poers.)
sucht zum 1. April in einer der
alten Promenade nahe liegenden
Strasse eine Wohnung mit 2 Stu-
ben, zwei Schlaffkammern und Zu-
bebör. Gef. Off. ersucht man bei
Ed. StücKrath in der Exp.
d. Bl. unter K. K. 25. niederzulegen.

Die Jugend und Schönheit
bis ins höchſte Alter zu bewahren,
alle Falten des Geſichts und des Al
ters, gelbe Flecke, Miteſſer, Finnen c.
zu entfernen, iſt die Oräentalische
Rosenmilch in Flaſchen à 20
von Hutter Co. in Berlin,
Depöt bei Helmbold Co.
in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109,
das beſte und ſicherſte Mittel.

Eine herrſchaftliche, ſchöne
große Wohnung und 1 La-
den mit Ladenſtube iſt zum
1. April er. zu vermiethen.

D. E. AchiEkes,
große Steinſtraße 12.

Möbl. St. an 1 anſt. Herrn ſogl.
zu vermiethen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Partie leere Kiſten
billig bei G. VhIig, untere
Leipzigerſtraße.

Klausthorſtr. 10/11 iſt ein Con
tor event. mit Stallung und Nie-
derlagsraum p. April zu vermiethen.

August Mann.
Freybergs Wintergarten.

Donnerstag den 8. Januar
10. Gr. Symphonie-Concert.

Anfang 3 Uhr. W. Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Bertha Schmidt,
Carl Baumann,

Sergeant im Magdeburg. Huſaren-
Regiment Nr. 10.

Cönnern. Aſchersleben.

rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten. d. Zeitung.

Jnm Königsviertel iſt eine herr-
ſchaftl. Wohnung in erſter Etage nebeck allen unſern lieben Freun-

Bei unſerer Abreiſe nach Scho

den und Bekannten ein herzliches
Zu erfragen Lebewohl!

Schraplau, d. 6. Jan. 1874.

ebauerSchwetſe chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. F. Kühne u. Frau.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. Januar 1874.

e

Deutſchland im Jahre 1873.
IV.

Unterdeſſen ſchwoll im Vaterlande, beſonders in Preußen, wo der
Vollzug der Maigeſetze nun auf den im voraus angekündigten „paſſiven
Widerſtand“ der Biſchöfe ſtieß, der Strom der thatſächlichſten Conflicte
unaufhaltſam an. Hartnäckig wurde den fuldger Verabredungen
gemäß den Staatsbehörden einmüthig jede Einſicht in die inneren
Einrichtungen und die Disciplin der verſchiedenen Seminarien und
ſelbſt der Demeriten- Anſtalten verweigert, und neue Anſtellungen von
Geiſtlichen nach wie vor ohne die in den Geſetzen vorgeſchriebene An-
zeige an die Ober- Präſidenten vollzogen. Ohne Scham und Scheu be-
fahlen die Biſchöfe den ihnen unterſtehenden Geiſtlichen die gleiche gänz-
liche Nichtbeachtung der neuen Geſetze. Jhrerſeits ſchließt dann die
Regierung jene ihrer Aufſicht geſetzwidrig entzogenen Seminarien und
Demeriten-Anſtalten, „ſperrt“ die ungeſetzlich angeſtellten Geiſtlichen und
verhängt Geldbußen wegen fortgeſetzter Anſtellungsverweigerungen, bis
ſie ſchließlich bei einzelnen Biſchöfen, zunächſt bei dem Erzbiſchof von
Poſen (ſeit 1. October) und dem Biſchof von Paderborn zur Tempo-
ralienſperre fortſchreitet. Die Gerichte verurtheilten gleichzeitig die geiſt-
lichen Geſetzes-Uebertreter zu ſteigenden Geldſtrafen, die bei einzelnen
Biſchöfen allmählich auf viele Tauſende von Thalern geſtiegen ſind
und im Werth das pfändbare Vermögen derſelben bereits überſchreiten.
Schwer leiden dabei die Gemeinden, welche von den „Sperrungen“
betroffen werden, und in welchen z. B. die Ehen ſich mehren, die
kirchlich vollgültig, nach dem bürgerlichen Rechte aber Concubinate ſind.
Dazu kommen die kühnſten Aufreizungs-Manifeſte aus den Reihen des
Episcopats, und vor Allem aus dem Schooße der römiſchen Curie
ſelber. Der Biſchof von Paderborn ſprach öffentlich von diocletianiſcher
Chriſtenverfolgung, und der Erzbiſchof von Poſen verglich in einem
veröffentlichten Schreiben ſeinen Ungehorſam gegen die Maigeſetze mit
dem Ungehorſam der erſten Chriſten gegen die Götzenopfer-Gebote der
römiſchen Kaiſer. Man mochte ſich anfänglich noch geſchmeichelt haben,
der Wille an der Spitze des Staats werde ſchließlich zurückweichen.
Jndeß erfolgten im Auguſt denn doch auch die allerhöchſten Ernennun-
gen der Mitglieder des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angele-
genheiten, der dann am 3. October in Berlin ſeine erſte Sitzung zur
Feſtſtellung ſeiner Geſchäftsordnung abhielt, und unter dem 24. No-
vember hat der Ober- Präſident der Provinz Poſen endlich an den Erz-
biſchof Grafen Ledochowski die Aufforderung gerichtet, binnen acht Tagen
ſein Amt niederzulegen, widrigenfalls das Amtsentſetzungsverfahren bei
dem königlichen Gerichtshofe werde eingeleitet werden. Jn der katho-
liſchen Bevölkerung gähren die Anſichten einſtweilen noch trüb und
unklar. Schon Mitte Juni überreichten ſchleſiſche katholiſche Notabeln,
den Herzog von Ratibor und den Grafen v. Frankenberg an der Spitze,
dem Kaiſer und König eine Adreſſe, in welcher ſie dem Staate ihre
Unterſtützung gegen die ultramontanen Hetzereien und für die Durch-
führung der Maigeſetze zuſagten aber am 2. Juli leiſtete hiergegen die
ſchleſiſche Genoſſenſchaft des Maltheſer-Ordens ihre bekannte Gegende-
monſtration. Die Herren Biſchöfe ihrerſeits verordneten für die drei
Tage vor dem Mariä-Himmelfahrtsfeſte (12.--14. Auguſt) gleichzeitige
Andachten und Abläſſe zu Gunſten der „verfolgten Kirche“, wie ſie
ganz ähnlich z. B. auch in Frankreich gefeiert wurden. Jn den außer-
preußiſchen Theilen des Reichs hielt der Episcopat gefliſſentlich Frieden.
Jn Baiern wurde im Spätſommer mittels allgemeiner Verordnung
die Errichtung von Simultan-Volksſchulen im Sinne eines von cleri-
caler Oberherrſchaft befreiten Schulweſens den Gemeinden freigegeben
auch wurde den baieriſchen Theologie Studirenden das von Jeſuiten
geleitete „Deutſche Collegium“ in Rom verboten. Die baieriſchen
Biſchöfe hielten nun deshalb eine Conferenz in Eichſtädt, brachten es
jedoch nur zu einer ziemlich zahmen gemeinſamen Ermahnung an El-
tern und Gemeinden wider die Simultanſchulen. Jn Baiern wie in
Württemberg und Baden blieben jene Grundſätze, welche die preußiſchen
Biſchöfe mit den Götzen-Opfergeboten der heidniſchen Kaiſer Roms
verglichen, in ungeſtörter Wirkſamkeit ja, in Oldenburg bewilligte der
Biſchof von Münſter bezüglich der Anſtellung der Geiſtlichen eben
jene Mitwirkung der Staatsbehörde, welche er in Preußen zurückwies!

Unterdeſſen gewannen nunmehr die ausgeſprochenen „Altkatholiken“
deren Zahl in ununterbrochenem Wachſen bleibt, beſonders auch in
Süddeutſchland nach der Delegirten-Conferenz in der Concilshalle zu
Conſtanz (12.--14. September), endlich die Möglichkeit eines geordne-
ten ſelbſtändigen Beſtandes.
Biſchof Dr. Reinkens erlangte am 11. Auguſt in Rotterdam durch den
Biſchof von Deventer die apoſtoliſche Weihe und erhielt darauf am
7. October, nachdem er den biſchöflichen Homagialeid in die Hände
des Cultus- Miniſters Falk abgeleiſtet hatte, die bereits am 19. Sep-
tember vollzogene allerhöchſte Anerkennungs- Urkunde ausgehändigt.
Er erhielt damit für ganz Preußen (ſpäter auch für Baden und Heſſen)

Der am 4. Juni zu Köln erwählte

Jn den andern deutſchen Einzelſtaaten bewegte ſich die politiſche
Entwickelung in denſelben Bahnen wie in Preußen auch dort noch
unter einigem Widerſtreben der Herrenhäuſer. Jn Baiern wie in
Württemberg erfolgte in der Herbſtſeſſion (im Laufe des Novembers)
nunmehr im voraus die Zuſtimmung zu dem erneuerten Reichstags
Antrag auf Erweiterung der Reichscompetenz; desgleichen in Sachſen,
wo die anfänglich von der Regierung mit Unterſtützung der Erſten
Kammer verſuchte Wendung, eine vorgängige Zuſtimmung des Land-
tags als „ſtaatsrechtliche Bedingung“ erſcheinen zu laſſen, in der Zwei-
ten Kammer unterlag und nun auch vom Miniſter Präſidenten ſelbſt
abgelehnt wurde. Jn Württemberg iſt die reichsfreundliche Mehrheit
ſo entſchieden, daß es dem Miniſter Mittnacht kaum gelang,
die Budgetcommiſſion für württembergiſche Geſandtſchaften zu retten
gegen Aufhebung des auswärtigen Miniſteriums. Dieſes, wie gleich-
falls der ſo eben erfolgte Rücktritt des Generals v. Stülpnagel vom
Commando des 13. Armeecorps iſt eine Conceſſion ohne ſonderliche
politiſche Bedeutung. Jn Baden gehen Regierung und Landtag
ſtramm ihren alten guten Weg mit und neben Preußen namentlich
auch bezüglich der eingebrachten Ergänzungen zu dem Kirchengeſetz von
1860 und der raſch vollzogenen Anerkennung des Biſchofs Reinkens.

Sachſen verlor ſeinen ehrwürdigen König Johann (29. October), aber
König Albert, der ruhmgekönte Feldmarſchall, wird an Treue gegen
das Reich hinter dem Vater nicht zurückſtehen. Den Uebergriffsver-
ſuchen ſeiner Hofgeiſtlichkeit, welche den vaticaniſchen Beſchlüſſen die
Gültigkeit in Sachſen erſchleichen wollte und den Abgeordneten zu
Beſchwerden Anlaß gab (mit 70 Stimmen zu 3), ſoll er bereits per
ſönlich entgegengetreten ſein. Jm Großherzogthum Heſſen vollzog ſich
die Bewegung in den neuen Bahnen nicht ohne Reibung. Mitte
October erfolgte der Rücktritt des Finanz Miniſters v. Biegeleben die
Schlußgeſetzvorlage erlitt in der Erſten Kammer eine Verſtümmelung,
die ihr Zuſtandekommen ungewiß macht, wie dieſes desgleichen noch
ungewiß iſt bei den einzelnen Reformgeſetzen. Jm Großherzogthum
Mecklenburg wurde dem Landtage im November (12. Nov. ein unan-
nehmbarer Verfaſſungsentwurf vorgelegt, dann aber (20. Dec.) zurück
genommen und eine einheitliche Vertretung mit Beſeitigung des Patri-
monialſtaates verheißen. Der Erbfolge-Vermittlungsverſuche Braun
ſchweigs (deſſen vertriebener Herzog Karl in Genf verſtarb), der end
lichen Vereinigung der Landtage von Coburg und Gotha, ſo wie
der Verfaſſungswirren in Lippe gedenken wir nur nebenbei, als
vorläufig für den großen Kampf unſerer, Tage ohne Bedeutung.

Unterdeſſen iſt nunmehr wirklich, am 12. December, vom Bun-
desrathe der Reichstags Antrag auf Erweiterung der Reichscompetenz
mit allen gegen vier Stimmen (beide Mecklenburg mit 3 und Reuß
ä. L. mit 1Stimme) angenommen und darauf am 20. December durch
den Kaiſer als deutſche Verfaſſungsbeſtimmung verkündet worden. Mit
dieſer neuen erfreulichen Aernte aus der erſten Legislaturperiode des
Reichs bereitet ſich die Nation ſo eben vertrauensvoll zu den Wahlen
für die zweite vor. Erſcheinungen, wie die Encyclica vom 21. November
und der Nachhall, den dieſelbe in franzöſiſchen und anderen Hirten
briefen findet, wird die ſtaatstreuen Katholiken nur um ſo entſchloſſener
arbeiten machen. Jn den Reichslanden ElſaßLothringen wird die
Stimmung täglich ruhiger und beſonnener. Die Reichswahlen werden
am 1. Februar ſtattfinden, und zwar nach allem, was von dorther ver
lautet, nicht in einem franzöſiſchen, ſondern nur in einem particula-
riſtiſch-elſäſſiſchen Sinne, dem es ſchwerlich gefallen wird, in dem ent-
brannten „Culturkampf“ gegen uns auf Seiten der ſchwarzen Jnter-
nationale ſich zu ſtellen. Mit einiger Sorge erfüllt uns an der Schwelle
des neuen Jahres nur der langſame Gang der Geneſung unſeres all
verehrten Kaiſers von einer am Ende October zugezogenen Erkältung,
in welchen der Tod der Königin Eliſabeth Dresden, 14. December)
und eine neue Erkältung hemmend eingriffen. Möge in dem begonne-
nen neuen Jahre die Geſundheit des Helden-Kaiſers bald ſich kräftigen
und ihm ein ſtarker Wille und eine feſte Hand verliehen bleiben auf
daß der mit kriegeriſchem Lorbeer ſo reich Gekrönte auch noch den Oel-

zweig der Herſtellung des Friedens im Staate und der geſicherten ed
leren Cultur ſich um das ergreiſte Haupt lege. Auch alle die ſonſtigen,

1873 mit untergelaufenen trüben Erſcheinungen der gemeine Mam
monismus vom Spitzeder-Proceß im Juli bis zum „Börſenkrach“ im
Herbſte, und der ungeduldige Weltverbeſſerungswahnſinn der rothen
IJnternationalen ſie laſſen ſich nur bewältigen in der Kraft des freien
Gewiſſens und ſeiner unmittelbaren Beziehungen zu dem göttlichen
Gebot im eigenen Jnnern, von dem der Brief des Kaiſers an den Papſt
(vom 3. September) Zeugniß ablegte, und in Kraft der freien natio
len Geſetzgebung. Ungelöſt ſind heftige Spannungen und freilich
von internationaler Erſtreckung in das Jahr 1874 mit uns hinüber
gegangen aber der ſeitherige Gang der Entwicklung des Kampfes iſt
wohl geeignet, unſere Zuverſicht auf eine gute künftige Löſung zu ſtei-
gern. Und hell erſchallt darum an der Schwelle des Jahres unſer

die ſtaatsrechtliche Jnveſtitur als „katholiſcher Biſchof“ mit allem, „was nd Reich!“an Ehren, Nutzungen und andern Vortheilen“ ſeinem Amte zugehörig guter Schlachtruf: Hie Kaiſer und Reich!

iſt. Welche weitere Geſtaltung der altkatholiſche Zweig der römiſch
katholiſchen Kirche in Deutſchland nun annehmen mag, bleibt abzu
warten, wie eben ſo, was aus den im September für die öſtlichen
Provinzen Preußens verkündeten „Kirchengemeinde- und Synodal-Ord-
nungen“, ſo wie aus den heſſiſchen und anderen „Landes-Synoden“ her-
vorgehen mag.

Zur Reichstagswahl im Saalkreiſe.
Die Wahl für den Reichstag findet am 10. d. Mts.

von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr in der
Art ſtatt, daß jeder Wähler ſich in dieſer Zeit in das Wahllocal



ſeines Bezirks begiebt, und den Wahlzettel abgiebt, welcher
außerhalb des Wahlloecals mit dem Namen Desjenigen be-
ſchrieben ſein muß, dem der Wähler ſeine Stimme giebt. Die
Stimmzettel müſſen von weißem Papier und ohne äußere
Kennzeichen ſein, müſſen verdeckt abgegeben werden, und dürfen
vom Wähler nicht unterſchrieben ſein. Die Eintheilung des
platten Landes des Saalkreiſes in 49 Wahlbezirke iſt folgende:

1) Trebnitz mit Mödewitz. Wahlort: Trebnitz in der Schule. Wahlvorſteher
Hauptmann Roth in Trebnitz; Stellvertreter: Paſtor Friedrich daſelbſt.

2) n mit Neubeeſenu. Wahlort: r in der neuenSchule. Wahlv.: Oberamtmann Dietze in Neubeeſen; Stellv. Fabrikbeſitzer
Ernſt sen, in Beeſenlgublingen.

3) Poplitz, Mucrena und Beeſedau. Wohlort Muerena in der Schule. Wahlv.:
Kammerherr von Kroſigk auf Poplitz; Stell. Jnſpeetor Veumann daſelbſt.

4) Cuſtreng und Unterpeißen. Wahlort: Unterpe ßen im Neef'ſchen Gaſthof.
Wahlv.: Schulze Lehmeck in Unterpeißen; Stellv.: Gutsbeſitzer Faulwaſſer

reng.5) e en Bebitz und Trebitz b C. Wahlort: Lebendorf in der neuen Schule.
Wahlv.: Paſtor Taube in Lebendorf; Stellv.: Schulze Stemmler in Trebitz a/ C.

6) t a/ L. e Löbnitz a L. in der Schule. Wahlv.: Schulze Franke
in Löbnitz a/L. Stellv. Schöppe Töpfer daſelbſt.

7) Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau und er Wahlort: Mitteledlau in
der eti Wahlv.: Paſtor Wunderlich in Mitteledlau; Stellv. Paſtor Richter

u Kirchedlau.8) Sieglitz und Dalena. Wahlort. Dalena im Gaſthof. Wahlv.: Schulze
Kuieſtedt in Dalena; Stellv.: Gutsbeſiſter Jänicke daſelbſt.

9) Schlettau. Wahlort: Schlettau im Neumeiſter ſchen Gaſthof. Wahlv.:
Schulze Janicke in Schlettau; Stellv. Lehrer Kralle daſelbſt.

10) Domnitz, Dornitz und Garſeng. Wahlort. Dornitz im Gaſthof. Wahlv.:
Paſtor Tauer in Domnitz; Stellv. Schulze Werner daſelbſt.

1) Rothenburg und Domäne Rothenburg. Wahlort: Rotbenburg im Hart-
wig' ſchen Fatg er Wahlv. Dir. Martini in Rothenburg; Stellv.: Schulze

W daſelbſt. m12) Dobis und Dößel. Wahlort: Dößel in der Schule. Wahlv. Schulze
Dönitz in Dobis Stellv. Schulze Koch in Dößel.

13) Neutz und Deutleben. Wahlort: Peutz in der Schule. Wahlv. Paſt.
Dr. Hildebrandt, Neutz: Stellv.: Schulze Ulrich daſelbſt.

14) Lettewitz, Mücheln un t Wahlort: Lettewitz in der Schule. Wahlv.:
Aſſeſſor Rudloff in Mücheln Stellv.: Schulze Kunze in Lettewitz.

15) Brachwitz Domaine Brachwitz und Friedrichsſchwerz. Wahlort: Brachwitz
in der Schule. Wahlv.: Dom.-P. Wentzel, Brachwitz; Stellv.: Schulze
Flinzer in Friedrichsſchwerz.

16) Gimritz b W., Raunitz und Görbitz. Wahlort. Gimritz b W. in der Schule.
Wahlv.: Se Weſche in Raunitz; Stellv.: Elſte in Gimritz b/W.

17) Beiderſee, Möderaſt und Morl. Wahlort: Morl im Gaſthof. Wahlv.:
Paſtor Flünzer in Morl; Stellv.: Schulze Schladbach in Beiderſee.

18) Syibitz, Trebitz a P. und Wallwitz. Wahlort: Trebitz a P. in der Schenke.Wahlv Schulze Reußner in Sylbitz; Stellv.: Schulze Henze in getr a/P.
19) r Löbnitz a G., Teicha, Groitſch und Sennewitz. Wahlort: Teicha

in der Schule. Wahlv.: Schulze Thiele in Löbnitz a G.: Stellv.: Schulze
Hädicke in Sennewitz

20) Wieskau, Kaltenmark, kg und Rittergut Kroſigk. Wahlort: Kaltenmark
wer Wahlv.: Kreisdep. Neubaur, Kroſigk; Stellv. Amtm. Pfaff in

altenmark.21) Merbitz Rittergut Merbitz Nauendorf und Prieſter. Wahlort: Nauendorfin der Schule. Wahlv.: Paſtor Winzer in Nauendorf; Stellv.: Schulze

Kohlbach daſelbſt.22) Petersberg, Weſtewitz, Frößnitz, Dachritz mit Merkewitz und Nehlitz. Wahl-
ort Frößnitz im Weg Wahlv. Amtsrath Wagner in Petersberg Stellv.:
Schulze Wittmann in Nehlitz.

23) Brachſtedt, Rittergut Brachſtedt Hohen und Wurp. Wahlort: Brachſtedt
im Mennicke'ſchen aſthof. Wahlv.: Oec.-Ph. Maquet Brachſtedt Stellv.:
Paſtor Bando daſelbſt.

24) Oppin mit Freiheit, Pranitz, Harsdorf und Jnwenden. Wahlort: Oppin in
de e Wahlv. Paſtor Rogatzki in Oppin; Stellv.: Cantor Richardt

aſelbſt.25) Seeckaf witz, Untermaſchwitz und Tornau. Wahlort: Tornau in der Schule.

e Naſch pulze Reuter in Tornau. Stellv.: Schulze Heinemann in
Untermaſchwitz.26) Eismannsdorf, Niemberg und Rittergut Niemberg. Wahlort: Niemberg in
der Schule. Wahlv.: Paſtor Kneiſel in Niemberg Stellv.: Schulze Thiele
in Eismannsdorf.

27) Dammendorf, Rittergut Dammendorf, Schwerz und Spikendorf. Wahlort;
Schwerz im Rackwitz'ſchen Gaſthof. Wahlv.: Lieutenant Rudolphi in Dammen-dorf; Stellv.: Paſtor Fulda daſelbſt. e

28) Hohenthurm Rittergut Hohenthurm Roſenfeld u. Plößnitz. Vahlort:
Rofenfeld im Weber'ſchen Gaſthof. Wahlv.: Amtmann Sachſe in Hohenthurm

Stellv.: Paſtor Arndt daſelbſt. t29) Rabatz, Peißen, Zöberitz, Braſchwitz u. Stichelsdorf. Wahlort: Zöberitz im
Gaſthof zur „Tanne“ daſelbſt. Wahlv. Rittergutsbeſitzer Böther in Zöberitz;
Stellv.: Schulze Friedrich in Braſchwitz.

30) Mötzlich Diemitz u. Freiimfelde. Wahlort: Diemitz im Rauchfuß ſchen
Gaſthof. Wahlv.: Schulze Zſchäge in Diemitz; Stellv.: Schulze Rehſe in
Mötzlich.31) Se ſwect, Rittergut Gutenberg und Seeben. Wahlort: Gutenberg in der
r Wahlv.: Rittergutsbeſitzer Böck in Gutenberg Stellv.: Paſtor Kranz
daſelbſt.32) ha Wahlort: Trotha in der Schule. Wahlv.: Maurermſtr. W. Nagel
in Trotha; Stellv.: Schulze Alte daſelbſt.

33) Giebichenſtein, Bezirk l. Wahlort. Giebichenſtein im Gaſthof zur Weintraube.
W un v. Lochau in Giebichenſtein; Stellv.: Rentier Jel-

linghaus daſelbſt.éie ichenſtein. Bezirk Wahlort Giebichenſtein im Gaſthof zum Mohr.
e Schulze Stridde in Giebichenſtein; Stellv.: Domainen achter Nagel
daſelbſt.34 Ktktg u. Gimritz b H. Wahlort: Eroöllwitz auf der Bergſchenke. Wahlv.
Habeit leere Otte in Erdllwitz; Stellv.: Fabrik Director Keferſtein daſelbſt.

35) Lettin u. Domaine Lettin. Wahlort: Lettin in der Schule. Wahlv.: Ober-
ämtmann Hart jn Lettin; Stellv.: Paſtor Weigelt daſelbſt.

36) Schiepzig, Dölau u. Lieskau. Wahlort:. D lau im Herbſt'ſchen Gaſthof.
Wahlen Sutsbeſiger Ehlers in Schiepzig Stellv.: Schulze Ritſchke in Dölau.

37) Zſcherben. Wahlort: Zſcherben in der Schule. Wahlv. Jnſpector Keil in
ſcherben Stellv.: Cantor Gothe daſelbſt.

38 gletgn mit der Provinzial IJrrenAnſtalt Domaine Granau u. Förſterei
Habichtsfang. Wahlort: Nietleben in der alten Schule. Wahlv. Domaä-

nenpach perber in Graugu Stellv.: Schulze Weiſe in Nietleben.
h urg mit Crondorf u. Sagisdorf Rittergut Sagisdorf. Capellenende,
Kittergut Reideburg, Burg b R., Schönnewitz und re Wahlort: Reide-
burg in der Schule. Wahlv.: Oberamtmann Ruſche in ReiSchule Lauch in Schönnewitz. deburg Stellv.

Gebauer-S
chwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

ttena, Rittergut Dieskau, Dieskau, Bruckdorf Zwintſchöna und Kleinkugel

zahlort: Dieskau in der Schule. Wahlv.: Kitte i
h
r munde und Gottenz. ahlort: OsmuündWahlv.. Schulze Schönbrodt in Osmunde; Stellv.: Pa n

42) i Gröbers und Schwoitſch. Wahlort: Gröbers im Noßtke'ſcken
Doſe elrge Schulze Nietzſchmann in Gröbers; Stellv.: Schulze Böde

mann in Schwoitſch.
43) Großkugel. Wahlort: in der Schule. Wahlv.: Paſtor Göppel

Wahlort: Lochau im Kreuzmann'ſchen
in Großkugel; Stellv.: Schulze Giebler daſelbſt.

n d Wer zGaſthofe. Wahlv.: Rittergutsbeſitzer Zimmermann in Lochau; Stellv.: Paſtor
45) Döllnitz. Wahlort: Döllnitz in Schagf's Gaſthof. W' rGodicke in Dollnitz; Stello.: Schulze Schaaf afibtt e
46) Oſendorf, Radewell und Burg i/ A. Wahlort: Radewell in der Schule.

Wahlv.: Schulze Lindner in Radewell; Stellv.: Gutsbeſitzer Nette daſelbſt.47) Ammendorf, Planeng. Wahlort: Ammendorf in Ktett Gaſthof. Wahlv.

Paſtor Hoffbauer in Ammendorf; Stellv.: Gutsbeſitzer Rappſilber daſelbſt.
E. W. ten a a/E. ort: Beeſen a/E. im Ochſeen Gaſthof. Wahlv. Juſpeetor Bergmann in Bee v. Sen r g in Beeſen a E. Stellv. Schulze

499 Wörmlitz und Böllberg. Wahlort: Wörmlitz in der Schgutsbeſitzer Rudloff in Wormlitz; Stellv.: Paſter Farhengier haſt Ritters
Schulze daſelbſt.

Wahlanfruf
an alle ſelbſtändige Gewerbetreibende reſp. Handwerker
und Fabrikanten der Stadt Halle und des Saalkreiſezur Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag. ſee

Bei den Verhandlungen des 2. allgemeinen deut Jkertages am 23., 24. und 25. October 1873 zu ine ſahen

4 auf der Tagesordnung
„Berathung und Beſchlußfaſſung über unſe iden Land und n er Verholten ver

Es wurde dort zwar beſchloſſen: Jn Anbetracht, daß im Reichs-
tag wenig Abgeordnete des ſelbſtändigen Handwerkerſtandes und Fa
brikanten ſich befinden und in der Vorausſetzung, daß unſere durch
die Gewerbeordnung von 1869 theilweiſe gelockerten Verhältniſſe durch
Abänderungen, Verbeſſerungen und Zuſätze nur wieder durch den
Reichstag geſchehen könne, müſſe es wohl nothwendig erſcheinen, dahin
mit allen Kräften zu wirken Perſönlichkeiten aus dem ſelbſtändigen
Handwerkerſtande in denſelben zu bringen.

Allein damit dieſe Agitation keine allgemeine in ganz Deutſchland
werde und aus dem Siege vielleicht eine ſchädliche Jntereſſenver-
tretung hervorgehen könnte, nahm der Handwerkertag vor der Hand
Abſtand davon, von ſeinem wohlberechtigten Anſpruch etzt Gebrauch
zu wachen wohl aber legte er den Delegirten an's Herz, in ihrer
Heimath und in ihren Wahlkreiſen den zu wählenden Candidaten zu
fragen, ob er willens ſei, die Jntereſſen des ſelbſtändigen Handwer-
kerſtandes, wenn ſolche zur Verhandlung kämen zu wahren, zu
ſchützen und einer gedeihlichen Löſung zuzuführen, im Bejahungsfalle
aber auch Sorge zu tragen, daß ſeine Wahl allen Genoſſen dringend

empfohlen ſt Mitgab eDieſer ernſten Mitgabe von Leipzig haben wir uns tnur im heiligſten Jntereſſe des ſelbſtändigen Handwerterganers e

ledigt, daß wir Veranlaſſung genommen haben dem Reichstags-Can-
didaten Herrn Ober- Amtmann Spielberg zu interpelliren über die
3 nachſtehenden Fragen welche in Leipzig diskutirt wurden und welche
derſelbe den Unterzeichneten bereitwilligſt bejaht hat.

1. Darſ der Handwerkerſtand von dem Herrn Reichstags Candi-
daten erwarten, daß er, wenn im Reichstag Gewerbegeſetz-Abänderun
gen, die zum Wohle des ſelbſtändigen Handwerkerſtandes dienen, ohne
Andere zu ſchädigen, zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen für

dieſelben d c Seiten wirke?
2. Jſt unſer verehrter Herr Reichstags- Candidat willPetitionen der ſelbſtändigen Gewerbeigebepben reſp. We rpeber von

Halle und Saalkreis, die nur im Rahmen gerechter und beſchei
dener Wünſche ſich bewegen und wohlgeeignet ſind, Ordnung und Frie
den wieder in das theilweiſe gelockerte Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber
Arbeitnehmer und Lehrlinge zu bringen, an den Reichstag gelangen
ſich derſelben befürwortend anzunehmen?

3. Würde der Herr Reichstags- Candidat geſtatten wenn im
Reichstage Verhandlungen über gewerbliche Angelegenheiten eintreten,
daß die Wähler des Gewerbeſtandes von Halle und Saalkreis ſich
ſchriftlich zur etwaigen Vereinbarung mit dem Herrn Ober- Amtmann
Spielberg in Verbindung ſetzen?

Nach dieſer offenherzigen Erklärung iſt es der ſelbſtändige Hand
werkerſtand von Halle und Umgegend dem Herrn Spiélberg
ſchuldig, J J v dahin zu wirken

ie a es Herrn Spielber utags- Abgeordneten ar hyaſeben n Veichs
Selbſtändige Handwerker und auch Solche, die ihr den Jnten-

tionen der Soeialdemokraten nicht huldiget, ſondern
Männer der Ordnung ſeid, und ſomit ſtarke Säulen am Tempel des
deutſchen Staates: wenn die bürgerliche Pflicht uns an den Wahltiſch
zum Reichstag ruft, erſcheint Alle und auf den Zetteln prange nur der
eine NameHerr Ober Amtmann Spielberg

aus Volkstedt.
Halle, den 7. Januar 1874.

Fräedräch BReyer, Bäckermeiſter,
Karl Gundermann, Webermeiſter,

z. Z. Delegirte des Handwerkerſtandes.
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